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Liebe Glaubensgeschwister, liebe Freunde,
vielleicht wird mancher den Hinweis "LETZTE AUSGABE" mit 
einem weinenden Auge sehen. Doch alles hat, wie es in Predi-
ger 3,1 heißt, "seine Zeit, und alles Vorhaben unter dem Him-
mel hat seine Stunde". Zehn Jahre hat uns der treue HERR und 
Heiland Jesus Christus die nötige Kraft dafür geschenkt, die 
Quartalspublikation Brennpunkt Weltanschauung zu veröf-
fentlichen, damit wir sie Brüdern und Schwestern im Glauben 
an die Hand geben konnten. Unserem allmächtigen und gnä-
digen Gott sei dafür Lob und Ehre! Ihnen, die Sie uns in den 
zurückliegenden zehn Jahren treu im Gebet und mit Spenden 
zur Seite gestanden haben, danken wir sehr herzlich! 

Doch unser Aufklärungsdienst geht weiter! 
Ab Januar 2023 werden Sie in unregelmäßigen Abständen ei-
nen Brief von uns erhalten, dem eine aktuelle Bestellliste und 
ein Exemplar der Neuerscheinungen an Flyern und Broschü-
ren  - jeweils im Original - beigelegt sind. Nehmen Sie bitte 
auch weiterhin unser Angebot in Anspruch, AG WELT - Publi-
kationen zu bestellen und in Hauskreisen, Bibelstunden, Haus-
gemeinden und Gemeinden zu verteilen. Jesus Christus selbst 
ermutigt uns mit seinen Worten im Gleichnis vom verlorenen 
Schaf: "Ich sage euch, so wird auch Freude sein im Himmel 
über einen Sünder, der Buße tut, mehr als über neunund-
neunzig Gerechte, die keine Buße brauchen!" (Lk 15,7). Lassen 
Sie sich immer wieder vom HERRN gebrauchen, denn ER will, 
"dass alle Menschen gerettet werden und sie zur Erkenntnis 
der Wahrheit kommen" (1Tim 2,4). Aber nicht wir sind es, die 
einen Menschen zur Wahrheit führen können, sondern die 
Botschaft des Evangeliums, die erfasst und geglaubt werden 
muss. Jesus selbst ist "die Wahrheit" (Joh 14,6). IHN zu erken-
nen, heißt nach der Bibel: mit IHM Gemeinschaft haben und 
sich von allem, was gegen Jesus Christus spricht, abzuwenden. 

Vielleicht erinnert sich mancher Leser an die erste Brenn-
punkt-Ausgabe im dritten Quartal des Jahres 2012 mit dem 
Haupttitel "Homosexualität: Gottes Schöpfung?" Diese Frage 
beschäftigt uns wieder und ganz aktuell. Lesen Sie den ne-
benstehenden Beitrag "LICHTZEICHEN VERLAG klagt gegen 
Buchverbot!"

Auch diesmal halten wir neue Flyer zum Verteilen für Sie bereit 
(siehe Seite 6). Bitte bestellen Sie alle Publikationen im Licht-
zeichen Verlag (Tel. 05232-960120; www.lichtzeichen-shop.
com). Oder nutzen Sie für Ihre Bestellung die beiliegende Be-
stellliste. Wir danken für alle Unterstützung!

Spendenkonto AG WELT e.V.
IBAN: DE67 4825 0110 0005 1123 21 

BIC: WELADED1LEM 
In unserem HERRN Jesus verbunden grüßen Sie sehr herzlich

Ernst-Martin Borst  Walter Bähr
1. Vorsitzender   Geschäftsführer

hen kann (und das aus einem von Bethels Diensten resultiert).“ 
(ebd.) Da die Tochter die Anschuldigung gegen ihren Vater 
aufgrund einer SOZO-Sitzung der Bethel-Church erhoben 
hatte, wandte sich dieser verständlicherweise zunächst an 
den Gemeindeleiter Bill Johnson, erkannte aber schnell, dass 
er hier keine Hilfe finden konnte. Die fand er bei Anwälten, 
von denen er erfuhr, dass die sog. „Erinnerungs-Therapie“ 
aufgrund von Gerichtsurteilen bereits als Schwindel entlarvt 
worden sei. Mehrere Personen seien zu hohen Geldstrafen 
verurteilt worden. Und er sei nicht der Einzige, der in Sachen 
„wiedererlangte Erinnerung“ zu Schaden gekommen sei, vie-
le Familien seien betroffen. Damit sollte diese „Therapie“ ei-
gentlich erledigt gewesen sein, aber die Bethel-Gemeinde hat 
sie als SOZO reaktiviert. Offenbar lässt man die Verzichtser-
klärungen zur Haftung von hil-
fesuchenden Menschen ganz 
bewusst unterschreiben, um 
mit dieser „Gebets-Seelsorge“ 
keine juristischen Probleme zu 
bekommen.

Ursprünglich aus Argentinien 
kommend, startete man in der 
zweiten Hälfte der 1990er Jah-
re SOZO in der Bethel Church 
in Redding, Kalifornien, als 
„Heilungs- und Rettungsbe-
wegung“. Diese Kirche ist eine 
stark pfingstlerisch bzw. cha-
rismatisch geprägte Mega-Ge-
meinde. Man vertritt den 
Grundsatz, ein starker Glaube 
an Gott bringe Gesundheit und 
Heilung, sowohl in psychischer 
wie auch physischer Hinsicht. 
Wer intensiv an Gott glaube, 
werde gesund. Begründet ha-
ben die „SOZO-Therapie“ die beiden Gemeindemitglieder 
Dawna De Silva und Teresa Liebscher. Beide gehören, wie Bill 
Johnson, zum Leitungsteam der Bethel Church. 

Man sollte die Ausstrahlung der Bethel Church und SOZO 
nicht unterschätzen! Besonders durch mitreißende Musik 
und angebliche Heilungswunder sind viele Menschen an-
sprechbar. Schon Anfang der 2000er Jahre sprang der Fun-
ke in die Schweiz über, nach Österreich und zunächst nach 
Süd-Deutschland, später auch auf weitere christliche Gemein-
den in Deutschland, bis hinein in den evangelikalen Bereich.

Die „SOZO-Therapie“ stammt aus einem okkultesoterischen 
Umfeld, vermischt mit bibelwidriger Irrlehre. Der Gemein-
deleiter der Bethel Church, Bill Johnson, steht in der Tradition 
der „Assemblies of God“, der größten pfingstlichen Bewegung 
Amerikas. Als er 1996 in die Gemeinde kam, drängte er von 
Anfang an auf Erweckung. Nach kurzer Zeit schon begannen 
in den Versammlungen merkwürdige „Erweckungserschei-
nungen“: Leute fingen an in Zungen zu sprechen, unkontrol-
liert zu lachen, fielen zu Boden, rollten hin und her, zuckten 
und schüttelten sich. Dies erklärte man als die Macht Gottes 
und als Wirken des Heiligen Geistes. Ähnliche Phänomene 
sind durch den sog. Toronto-Segen bekannt. Etwa die Hälfte 
der bisherigen Mitglieder verließ daraufhin die Gemeinde, die 
„erweckte“ SOZO-Gemeinde aber konsolidierte sich wieder.

Durch übernatürliche Zeichen und Wunder will man Men-
schen den Zugang zu Gott öffnen. Gottesdienste beginnen 
daher etwa eine Stunde lang mit „Anbetung“ durch Musik 
und aufwühlenden Lobpreisliedern. Ein „einweichendes“, 
meist kurzes Gebet wird solange wiederholt, bis man meint, 
die Nähe Gottes durch Windhauch, prickelnde Haut oder ein 
Gefühl von Wärme bzw. Kälte spüren zu können.

Es wird berichtet, dass manchmal über dem Altar eine „Herr-
lichkeits-Wolke“ (Glory Cloud) stehe, die wie Goldstaub fun-
kele oder dass Federn („Engelsfedern“) herabfielen; alles 
seien Anzeichen der Gegenwart Gottes. Ähnliche Phänome-
ne werden aus dem brasilianischen Macumba- und Uban-
da-Spiritismus berichtet. Johnsons Frau Beni ist bekannt da-
für, „dass sie eine spezielle Stimmgabel und einen Schrei von 
‚Wakie-Wakie!‘ verwendet, um die Engel zu wecken.“ (www.
wrldrels.org/de/2017/04/28/bethel-church-redding-califor-
nia)

Praktiziert wird in Redding auch das sog. „Soaking“. Der Be-
griff ist abgeleitet aus dem Englischen „to soak“ und heißt 
„saugen“. Dabei legt man sich auf Gräber bekannter Chris-
ten, um auf diese Weise etwas von der „göttlichen Salbung“ 
dieser „Diener Gottes“ „aufzusaugen“. Ein Video-Streifen 
zeigt Beni Johnson, wie sie auf dem Grab von C.S. Lewis liegt, 
der 1963 in Oxford starb und als bedeutendster christlicher 
Apologet der Neuzeit gilt. (www.verfuehrungderbraut.word-
press.com/2016/06/09/salbung-verstorbener/)

Der in Bethel verkündigte Jesus soll hier auf Erden nur ein 
Mensch gewesen sein. Dabei beruft man sich auf Galater 2,7, 
wo es heißt: Jesus „entäußerte sich selbst und nahm Knechts-
gestalt an, ward den Menschen gleich und der Erscheinung 
nach als Mensch erkannt.“ Das bedeute – laut Johnson –, Je-
sus habe seine Göttlichkeit im Himmel zurückgelassen. Die 
Wunder, die er hier vollbracht hat, habe er als Mensch in der 
richtigen Beziehung zu Gott vollbracht, in der Kraft des Geis-
tes Gottes. Wenn wir diesen Geist empfangen hätten, dann 
könnten wir dieselben Werke und Wunder tun, die Jesus ge-
tan habe, so Johnson.

Biblische Bewertung

Allein schon aufgrund der Tatsache, dass die „SOZO-Thera-
pie“ bereits viele Menschen in größte Probleme und Nöte 
gestürzt hat und als Betrug entlarvt worden ist, zeigt, dass 
Christen hier Abstand nehmen sollten. Die okkult-spiritisti-
schen Praktiken werden von Gott in der Bibel kategorisch 
verurteilt (1.Samuel 28,3ff; 5.Mose 18,9ff). Sie sind eine Kon-
taktaufnahme zur satanischen Welt und ein direkter Verstoß 
gegen Gottes Gebot: „Ich bin der HERR, dein Gott ... du sollst 
keine anderen Götter haben neben mir!“ (2.Mose 20,2f). Eine 
Seelsorge mittels Hypnose hat nicht nur keinen Rückhalt in 
der Bibel, sondern ist zudem für Christen völlig inakzeptabel, 
da auch Schamanen durch Hypnose Kontakte zu Geistwesen 
herstellen. Außerdem öffnet nicht eine Seelsorge-Technik 
den Weg zu Gott, sondern einzig der lebendige und aufer-
standene HERR, Jesus Christus, der sagt: „Ich bin der Weg, die 
Wahrheit und das Leben. Niemand kommt zum Vater denn 
durch mich.“ (Johannes 14,6). Wer seine Sünden vor Gott 
bekennt, sie bereut, also Buße tut und bewusst umkehrt, 
dem gilt die Zusage Jesu: „Wer zu mir kommt, den werde ich 
nicht hinausstoßen.“ (Johannes 6,37) Jesus hat laut Neuem 
Testament zur Buße aufgerufen (Matthäus 4,17 u.a.) Der von 
SOZO propagierte Jesus jedoch verlangt keine Buße! Hier 
kommt man durch „wiedererlangte Erinnerung“ und durch 
Hypnotherapie zu Gott, sowie durch Zeichen und Wunder.

Meine Erfahrungen mit Gebets-
haus und Lobpreis 
von Antonia Konrad
Vor einigen Jahren war ich Teil des Leitungsteams eines 
kleinen ökumenischen Gebetshauses. Dort treffen sich Ge-
schwister, die von ganzem Herzen Gott und den Menschen 
dienen wollen. Ich fühlte mich damals sehr wohl und an-
genommen. Vor allem den „Lobpreis“ genoss ich sehr, bei 
dem ich mich innerlich so richtig fallenlassen konnte. Mit 

der Zeit empfand ich jedoch, dass oft mehr Wert auf Gefüh-
le und Eindrücke gelegt wurde, als auf Gottes Wort. Was ich 
auch nicht wahrgenommen hatte, war, dass ich mich immer 
mehr zur katholischen Kirche hingezogen fühlte und immer 
weniger Anstoß an deren Lehre fand. Johannes Hartl vom Ge-
betshaus Augsburg erklärte in seinen Vorträgen „Katholisch 
für Anfänger“ alles so sanft, dass ich katholische Überzeu-
gungen, die der Bibel widersprechen, gar nicht mehr als so 
falsch empfand, wie Heiligenverehrung, Sündlosigkeit, ewige 
Jungfrauenschaft der Maria, Heil durch Sakramente, die hohe 
Autorität des Papstes u.a.m. Lange Zeit schaute ich an jedem 
Donnerstag den Livestream des Gebetshauses Augsburg. Vor 
und nach den Vorträgen gab es jeweils eine lange „Lobpreis-
zeit“. Wenn man sich der Musik hingibt und sich so richtig 
„reinfallen“ lässt, ist man bald in einer Art geistlichem Trance-
zustand, in dem man dann die Vorträge auf sich wirken lässt. 
In solchem Zustand hörte ich auf, klar denken und unterschei-
den zu können. Ich merkte nicht, wie ich mich langsam und 
unbemerkt immer tiefer auf falsche Lehren und damit auch 
auf fremde Mächte einließ. – In unserem Gebetshaus betete 
ich oft mit einer lieben Freundin zusammen, deren Herz für 
das Volk Israel brennt. Es war schön, die Gebetszeit mit ihr zu 
verbringen. Dann betete sie viel „in Zungen“ und sah oft Engel 
hereinkommen. Einmal war sie richtig „besoffen im Geist“. Sie 
kicherte ständig und redete Zusammenhangloses. Wörter wie 
„Schluck...Schluck“ kamen immer wieder aus ihrem Mund. 
Das schreckte mich ab, doch ich dachte, ich sei einfach nur 
zu eng in meinem Denken und müsste mich mehr auf Gottes 
Geist einlassen, um das alles besser annehmen zu können. 
So sehnte ich mich danach, selbst mehr übersinnliche Erfah-
rungen zu machen. Mit der Zeit kamen mir noch andere Ge-
schehnisse komisch vor. Nach einer Gebetshauskonferenz in 
Augsburg waren alle unglaublich beeindruckt von der sozial 
engagierten Heidi Baker und schwärmten von ihrer Demut. 
Als ich mich im Internet über sie informierte und mir Videos 
von ihren „Auftritten“ anschaute, konnte ich diese Demut 
nicht entdecken. Viel mehr stieß mich ihre leidenschaftliche, 
anzügliche Art, mit der sie auf die Bühne trat, sehr ab. Als 
ich im Leitungskreis dazu vorsichtig meine Bedenken äußer-
te, waren die anderen erstaunt und enttäuscht von meiner 
engen Sichtweise. Mein Gebetshausleiter erzählte ganz be-
geistert von einem „Global Gathering“ mit dem aus Ägypten 
stammenden David Demian von der Organisation „Watchmen 
for the Nations“. Ich schaute mir diese Konferenz über Live- 
stream an, war völlig begeistert und tanzte in unserem Wohn-
zimmer vor dem Laptop mit. Damals dachte ich tatsächlich, 
dass in der himmlischen Welt etwas Bedeutendes passieren 
würde, wenn ich hier auf der Erde z.B. meine Hand für Gott 
erhebe oder für ihn tanze. – Das nächste „Global Gathering“ 
schaute ich mir wieder an und machte anfangs auch voll mit. 
Doch irgendwann verspürte ich einen starken Drang danach, 
wieder nüchtern zu werden. Es war wie ein Losreißen. Der 
Sog dieser Musik-Trance war sehr stark, aber ich nahm mich 
bewusst heraus und versuchte, das ganze Geschehen nüch-
tern von außen zu betrachten. Dabei klammerte ich mich fest 
an meine Bibel und betete. Heute ist mir dieses Erlebnis wie 
ein „Augen-Öffnen“ in Erinnerung. Plötzlich konnte ich wie-
der klar sehen und durfte auf einmal erkennen, wie wenig das 
doch alles mit Gottes Wort zu tun hat. Demian erzählte, dass 
bei einem solchen „Global Gathering“ Gottes Geist alles er-
fülle und dass von dort aus das Reich Gottes anfange und von 
diesem Platz aus alle Engel in die Welt hinausgesandt würden, 
um dieses Gottesreich auszubreiten. Er forderte die Teilneh-
mer auf, all das zu tun, was ihnen gerade in den Sinn komme, 
so verrückt es auch sei, weil das auf jeden Fall der Heilige Geist 
wäre. Dort passierte wirklich Verrücktes. Einer machte etwas 
vor, alle anderen machten mit. Es wurden immer wieder Ver-
treter aus verschiedenen Nationen – stellvertretend für ihr 
ganzes Land – vorgerufen, die sich dann im „Global Wedding“ 
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gegenseitig symbolisch heiraten und zusammen die Braut 
Jesu aus den Nationen bilden sollten. – Wenn ich das alles 
lese, was ich hier geschrieben habe, kann ich nicht mehr glau-
ben, dass ich jemals in so einer Verirrung dringesteckt habe. 
Aber Irrlehren und fremde Mächte kommen ja nicht auf einen 
Schlag daher, sondern nisten sich ganz still und heimlich in 
uns ein, wenn wir unser Herz für Halbwahrheiten öffnen, die 
auf angenehmen Gefühlen Einzug halten. Leidenschaftliche 
„Lobpreismusik“, in der Gefühle verschwimmen und Sinne 
vernebelt werden, ist meines Erachtens ein Nährboden, auf 
dem selbst in evangelikalen Gemeinden unbiblische Lehren 
und Mächte Wurzeln schlagen können. Auf keinen Fall sollten 
wir aber aufhören, Gott mit Liedern zu loben, nüchtern, voller 
Freude und mit dem ganzen Reichtum seines Wortes! 

(Hinweis: Beim Namen des Autors handelt es sich um ein Pseudonym. 
Der Klarname ist der Redaktion bekannt.)
_________________________________________________

Neuerscheinungen Flyer und Broschüren - zum Verteilen:  

"Gesundheit um jeden Preis?" (AG2017), "Vorsicht SOZO! Ver-
führung unter biblischer Tarnung" (AG2020), "Sonn(en)wen-
de und ihre Bräuche" (AG2022), "Johannische Kirche - Leh-
re und Glaube" (AG2023), "Yuval Noah Harari - Prophet des 
antichristlichen Imperiums" (AG7014 Sonderdruck), "Selbst-
bestimmungsgesetz - Im falschen Körper?" (AG7015 Sonder-
druck), "Frankfurter Erklärung christlicher und bürgerlicher 
Freiheiten" (Broschüre / 548550)

Bestellen Sie alle AG WELT-Publikationen in unserem Auslie-
ferungslager im Lichtzeichen Verlag oder mit Bestellliste. 

E-Mail: info@lichtzeichen-shop.com; Telefon-Hotline: 0800 
0 998 998; Webshop: www.lichtzeichen-shop.com; Postan-
schrift: 32791 Lage, Elisabethstraße 9.

Frankfurter Erklärung 
christlicher und bürgerlicher Freiheiten

Die Frankfurter Erklärung christ-
licher und bürgerlicher Freihei-
ten wurde als Antwort auf die 
Politik im Zeitraum 2020 bis 2022 
veröffentlicht. Darin heißt es u.a.: 
"Wir verwerfen totalitäre Ideo-
logien von Regierungen, wel-
che die Grenzen ihrer Autorität 
nicht anerkennen und die von 
Gott der Kirche oder der Familie 
übertragene Autorität an sich 
reißen. Insbesondere lehnen wir 
Tendenzen von Regierungen ab, 
die darauf abzielen, den Glau-
ben und das Verhalten ihrer Bür-

ger zu zentralisieren, indem sie eine autoritäre Gesellschaft 
schaffen, in der der Staat absolut ist."

Die Erklärung wurde unterzeichnet von Glaubensgeschwistern 
aus aller Welt, die Gott mehr gehorchen als Menschen. Wenn 
Sie und/oder Ihre Gemeinde diese Erklärung unterzeichnen 
möchten, dann nutzen Sie bitte für Ihre Signierung die Inter-
netseite www.frankfurtdeclaration.com. 

Unser Anliegen ist es, diese Publikation an Christen und christ-
liche Gemeinden weiterzugeben, die nach einer Hilfestellung 
suchen, sollte ihr Glaubensleben von staatlicher Seite ange-
griffen werden. Bestellen Sie bitte ausreichend Verteilexem-
plare dieser Erklärung auf Spendenbasis im Lichtzeichen Ver-
lag unter der Bestell-Nr. 548550. Wir freuen uns über jede 
Unterstützung!

Themen in diesem BRENNPUNKT WELTANSCHAUUNG:
• LICHTZEICHEN VERLAG klagt gegen Buchverbot • Gesundheit 
um jeden Preis? • Sonn(en)wende und ihre Bräuche • Vorsicht 
SOZO! Verführung unter biblischer Tarnung • Meine Erfahrun-
gen mit Gebetshaus und Lobpreis • Frankfurter Erklärung ...

LICHTZEICHEN VERLAG 
klagt gegen Buchverbot

von Thomas Schneider

Der Vorstand der Arbeitsgemeinschaft Weltanschauungsfra-
gen (AG WELT) hat Ende September einmütig den Beschluss 
gefasst, den Lichtzeichen Verlag, der gegen das Verbot des 
Buches "Die Wissenschaft sagt NEIN - Der Betrug der Ho-
mo-'Ehe'" Klage gegen die Bundesrepublik Deutschland er-
hoben hat, die Bestellung einer Anwaltskanzlei für das anste-
hende juristische Verfahren finanziell zu unterstützen. Gern 

können Sie mit Ihrer Spende hel-
fen (Kennwort "Klage"). 

In einer Sitzung am 7. Juli 2022 
(wir berichteten darüber in der 
Ausgabe 3/2022) hatte die Bun-
deszentrale für Kinder- und Jugend-
medienschutz (BzKJ) das Buch von 
Dr. Gerard J.M. van den Aardweg 
als "jugendgefährdend" eingestuft 
und auf den Index gesetzt. Das Ur-
teil wurde im Bundesanzeiger vom 
Bundesministerium der Justiz ver-
öffentlicht (Quelle: https://www.
bundesanzeiger.de/pub/de/amtli-
che-veroeffentlichung?2). 

Bereits am 12. November 2020 hatte das "Jugendwerknetz 
Lambda e. V." die Indizierung bei der Prüfstelle für jugend-
gefährdende Medien angeregt. Dieses Jugendnetzwerk ist 
ein nach eigenen Angaben bundesweiter Jugendverband für 
lesbische, schwule, bisexuelle, asexuelle, trans*, nicht-binä-
re, inter* und queere Jugendliche in Deutschland. Nach des-
sen Auffassung - so heißt es in der 18seitigen Begründung 
der BzKJ - "schüre der Inhalt des Buches Homofeindlichkeit", 
"enthalte menschenverachtende Aussagen" und "die Gruppe 
von LSBT*IQ würden ausschließlich aufgrund ihrer sexuellen 
Orientierung diskriminiert". So würden "Pädophilie, sexuel-
ler Missbrauch und Homosexualität in einen Zusammenhang 
gestellt". Und weiter: "Auch werde eine Rehabilitierung der 
NS-Herrschaft in Bezug auf LSBT*IQ mit offensichtlicher Ge-
schichtsfälschung gefördert."

Aus unserer Sicht ist das Buchverbot ein Verstoß gegen das 
Grundrecht auf freie Meinungsäußerung sowie auf einen 
durch eine Indizierung drohenden Verstoß gegen Art. 3, 4 und 
5 GG sowie Art. 14 EMRK i.V.m. Art. 9, 10 EMRK. Der Inhalt des 
Buches hat sozialen, religiösen und weltanschaulichen Cha-
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rakter im Sinne von § 18 Absatz 3 Nr. 1 JuSchG. Bei dem Urteil 
der BzKJ geht es nicht um "Jugendschutz". Es soll einzig die 
vom Buchautor vertretene wissenschaftliche Erkenntnis be-
kämpft werden, der das biblische Menschbild zugrunde liegt. 
Im Vorgehen der staatlichen BzKJ sehen wir nicht nur eine 
massive Einflussnahme auf wissenschaftlich fundierte Aufklä-
rungsarbeit, sondern auch einen gezielten Angriff des Staates 
auf Gottes Wort. Letztlich geht es um einen geistlichen Kampf, 
der für die biblische Wahrheit zu kämpfen ist. Wir bitten um 
Gebet und um finanzielle Unterstützung. Bitte verwenden Sie 
bei der Überweisung von Spenden das Kennwort "Klage" •

Gesundheit um jeden Preis?
von Christian Rosenberg

Ja, er wird vollenden, was für mich bestimmt ist; 
und dergleichen hat er vieles (noch) im Sinn. 

(Hiob 23,14/ELB)

Mein Name ist Christian Rosenberg. Ich bin Jahrgang 1971, 
verheiratet und habe zwei Kinder sowie zwei Enkelkinder. Seit 
1989 gehört mein Leben Jesus Christus. Seit 2005 darf ich der 
Gemeinde Licht & Leben Hamburg e.V. als Gemeindeleiter 
(Pastor) und Ältester vorstehen.

2017 wurden bei mir zwei unheilbare Krankheiten diagnos-
tiziert: Monoklonale Gammopathie und CIDP. Erstere Krank-
heit ist eine Erkrankung des Blutsystems. Bei  Aktivität han-
delt es sich um eine Blut- und Knochenkrebserkrankung. Die 
zweite Erkrankung nennt man auch „die kleine Tochter von 
MS“ (Multiple Sklerose). Nur ist diese noch viel unerforschter.

Als ich im ersten Quartal 2017 durch mehrere Untersuchun-
gen erfahren hatte, dass ich diese Erkrankungen habe, war 
es zuerst ein großer Schock für mich. Es folgten sehr viele 
weitere Untersuchungen. Die Ärzte sagten mir, dass man sehr 
schnell abklären müsste, ob die Monoklonale Gammopathie 
aktiv wäre. Bei einer aktiven Erkrankung wäre meine Lebens-
erwartung nur noch sehr kurz gewesen.

Ich musste zum Knochenscan. Tage vor diesem wichtigen Ter-
min hat der Teufel mich unglaublich angegriffen. Während 
dieser Zeit konnte ich kaum schlafen, betete oft die ganze 
Nacht durch und hörte Predigten sowie alte Glaubenslieder. 

Was machte mir am meisten Angst? Falls die Krankheit ak-
tiv wäre, könnte ich nicht mehr mitbekommen, wie meine 
Tochter (sie war zu diesem Zeitpunkt noch nicht verheiratet) 
und mein Sohn heiraten würden. Auch hatte ich den großen 
Wunsch als Opa, meine Enkelkinder zu erleben. Da unser Rei-
henhaus auch noch nicht abbezahlt war, machte ich mir um 
meine Familie große Sorgen, ob sie eventuell aus ihrem ge-
liebten Haus raus müsste. Ich war bereit zu gehen, aber ich 
konnte die aufgezählten Dinge einfach nicht loslassen. Es flos-
sen gerade nachts viele heiße Tränen. 

Als dann der Tag des Knochenscans kam, packte mich in der 
Umkleidekabine eine fürchterliche Angst und Verzweiflung, 
wie ich sie so noch nie erfahren hatte. Mir fielen keine Bibel-
stellen ein. Aber in einer Predigt von Pastor Wilhelm Busch 
erzählte dieser, dass er einmal in einer ähnlichen Situation 
nur noch den Namen „Jesus!“ wimmerte. Genau das tat ich 
auch. Plötzlich spürte ich greifbar die Nähe meines geliebten 
HERRN. Nach etwa 30 Minuten erhielt ich den Befund: „Kei-
ne Aktivität der monoklonalen Gammopathie zu sehen.“ Auf 
dem Heimweg hatte ich im Auto den herrlichsten Lobpreis 
meines Lebens. 

Nach dem Gespräch mit meiner Ärztin meinte sie jedoch, dass 
wir noch eine Untersuchung machen müssten, um 100-pro-
zentig auf der sicheren Seite zu stehen: eine Knochenmark-

Danach hatte ich noch ein sehr gutes Gespräch mit ihr füh-
ren dürfen. Dann folgte nochmals ein Expertengespräch mit 
einigen Professoren wegen meiner CIDP-Erkrankung. Nach 
mehreren Nervengleittests kamen immer mehr Ärzte in mein 
Untersuchungszimmer. Und immer wieder das gleiche: „Herr 
Rosenberg, können Sie bitte mal aufstehen und gehen!?“ Ir-
gendwann wurde es mir zu bunt und ich fragte, warum ich 
immer wieder aufstehen und gehen soll. Dann zeigten sie mir 
die Auswertungen des Tests. Meine Nervenbahnen, die zu 
den Muskeln führen und für den Bewegungsablauf zuständig 
sind, sind völlig abgestorben. Absolut keine Funktion! Dass 
ich gehen kann, ist zu vergleichen mit einer Lampe, die ohne 
Strom leuchtet. Ich sagte, dass ich in der Behandlung des bes-
ten Arztes sei. (Zu diesem Zeitpunkt war ich in Behandlung ei-
nes sehr renommierten Professors aus Hamburg-Eppendorf. 
Den meinte ich jedoch nicht.) Der Arzt, ebenfalls Professor, 
meinte zu mir, dass er den Professor aus Hamburg gut ken-
ne und dieser wirklich sehr gut sei. Daraufhin sagte ich, dass 
ich noch einen viel besseren Experten habe. Nun fragte er, 
wer das denn sei. „Jesus Christus“, war meine Antwort. Der 
Professor wusste nun, dass ich Christ bin und meinte noch: 
„Dass Sie gehen können, ist medizinisch unmöglich! Schein-
bar haben sie einen guten Draht zu dem da oben.“ Nun war 
mir auch klar, was Gott mir mit Psalm 71,17 und dem „Wun-
der verkündigen“ meinte.

Mittlerweile sind gut 5 Jahre vergangen. Ich darf immer noch 
gehen und Gitarre spielen. Mittlerweile bin ich zum zweiten 
Mal Opa geworden. Eine Therapie für meine Erkrankung gibt 
es nicht. Die wenigen Möglichkeiten, die man bei der CIDP 
hat, waren alle erfolglos. Ich muss Zeit meines Lebens zur 
Blutkontrolle. Vielleicht fragt jemand: Hast du nicht über 
dich beten lassen nach Jakobus 5,13-18? Natürlich darf man 
das tun! Aber gleich am Anfang meiner Erkrankung wusste 
ich, dass Gott diese Krankheiten zulässt, um mich zu erzie-
hen. Durch meine Erkrankung bin ich viel abhängiger von 
meinem HERRN Jesus Christus. Mein ganzes Wesen ist viel 
barmherziger geworden. Meine Prioritätenliste hat sich völ-
lig geändert. Ich würde lügen, wenn es nicht Tage gibt, wo 
meine Einschränkungen mir nicht zu schaffen machen. Aber 
ganz ehrlich: Mein Wunsch ist es, nicht gesund zu werden um 
jeden Preis, sondern in der Abhängigkeit und Nähe meines 
geliebten HERRN Jesus Christus zu sein. Lieber krank und klar 
mit Jesus leben, als gesund und ein halbherziger Nachfolger 
sein. Möge mein geliebter HERR Jesus Christus dieses kleine 
Zeugnis zur Verherrlichung Seines Namens gebrauchen.

Ja, er wird vollenden, was für mich bestimmt ist; 
und dergleichen hat er vieles (noch) im Sinn.

(Hiob 23,14 / ELB)

Bleibt behütet! Euer Christian Rosenberg

Bitte bestellen Sie den Flyer "Gesundheit um jeden Preis?" 
zum Verteilen auf Spendenbasis unter der Nr. AG2017 •

Sonn(en)wende und ihre Bräuche 
von Thomas Schneider
Die sog. Sonnenwende, oder auch Sonnwende genannt, fin-
det zweimal im Jahr statt. Die Wintersonnenwende, bei der 
die Sonne die geringste Mittagshöhe über dem Horizont er-
reicht (am 21. oder 22. Dezember) und die  Sommersonnen-
wende mit dem mittäglichen Höchststand der Sonne über 
dem Horizont, sowie dem längsten Tag und der kürzesten 
Nacht im Jahr (am 20., 21. oder 22. Juni). Die Sonne erreicht 
im Laufe eines Sonnenjahres den größten nördlichen oder 
südlichen Abstand vom Himmelsäquator. Jeweils in diesem 
Augenblick kehrt die Sonne ihre durch die Schiefe der Eklip-
tik (scheinbare Bahn der Sonne durch den Fixsternhimmel, 

wie sie von der Erde aus im Laufe eines Jahres gesehen wird) 
bewirkte Bewegung um und nähert sich wieder dem Himmels- 
äquator. Diese maximale Bewegung erreicht sie jedes Jahr 
zweimal, wobei von Winter- oder Sommersonnenwende ge-
sprochen wird.  

Die Erschaffung von Sonne, Mond und Sternen 

Ohne die Sonne (ohne Licht) wäre alles Leben auf der Erde 
undenkbar. Der Schöpfer von Himmel und Erde nennt nach 
1. Mose 1 „das Licht Tag und die Finsternis Nacht ... Und Gott 
machte zwei große Lichter: ein großes Licht (die Sonne), das 
den Tag regiere, und ein kleines Licht (den Mond), das die 
Nacht regiere, dazu auch die Sterne. Und Gott setzte sie an 
die Feste des Himmels, dass sie schienen auf die Erde und den 
Tag und die Nacht regierten und schieden Licht und Finsternis. 
Und Gott sah, dass es gut war.“   

Der Mensch und seine Sichtweisen

Für Christen sollte die Entstehung der Sonne unumstritten 
sein. Damit erweisen sie dem Gott, der sich mit seinem Wort 
in der Bibel offenbart, für sein großes Schöpfungswerk Ehre 

und Anbetung. Da die meisten 
Menschen Gott als Schöpfer des 
gesamten Universums ablehnen, 
IHN noch nicht erkannt haben, 
oder sein Wirken mit religiös-phi-
losophischen Lehren vermischen, 
bleiben sie in einem mensch-
lich-mystischen Denken verhaf-
tet. Sie suchen, außerhalb von 
Gott, nach Alternativen, um das 
Sichtbare und Verborgene - so 
auch die Winter- und Sommer-
sonnenwende - zu feiern, „Geis-
ter“ und „Geistwesen“ gnädig zu 
stimmen oder sie zu vertreiben.

Verbreitung und Bräuche

Besonders in den nördlichen 
Ländern Europas ist die Sonnen-
wendfeier (Mittsommerfest/

Midsommar) flächendeckender Kult. Die Menschen ehren 
die Sonne für das irdische Überleben - nicht den Schöpfer. 
Für sie sind die länger werdenden Tage nach der Winterson-
nenwende mystische Zeichen für das Leben und die „Aufer-
stehung“. In Schweden ist Midsommar ein wichtiges Fami-
lienfest. Dänemark und Norwegen sind dafür bekannt, das 
Sonnenwendfest mit Fackelumzügen und üppigen Mahlzei-
ten zu begehen. Die Finnen feiern vielerorts in ihren Hütten 
auf dem Land. Zumeist in Mitteleuropa und in den USA gilt 
die Sommersonnenwende als Beginn der Sommer-Jahreszeit. 
Am Tag der Sommersonnenwende treffen sich Menschen 
zum Essen, Trinken, Tanzen und Singen. Kelten und Germa-
nen priesen die Sonnenwende als besonderen Höhepunkt im 
Jahresablauf; sie gab ihnen Anlass, Feste zu Ehren der Frucht-
barkeit zu feiern. Ihrem Volksglauben nach hielten sie es mit 
einem Abwehrzauber, der - mit dem Vertreiben von Hexen 
und Dämonen, die für die Zeit der Sonnenwende ihr Unwe-
sen getrieben haben sollen - für eine gute Ernte sorgen sollte. 
Man glaubte an das plötzliche Erscheinen von Schätzen und 
an das Hören von Glockenklängen aus Bächen und Seen. Die 
Sonnenwende kann auch als Fest des Lichtes und des Feu-
ers bezeichnet werden, das die Nähe zwischen der Welt der 
Menschen und der Welt des Übernatürlichen sucht. Bis heute 
ist das Bauwerk „Stonehenge“ in der Nähe von Amesbury/
Salisbury (England) Austragungsort der größten Sommerson-
nenwendfeier Europas und gilt als „Kraftort“ und „Steinkreis“. 
Neben Stonehenge sind u. a. Callanish, der Ring von Brod-
gar (beide Schottland) und die Steinkreise von Beaghmore 

(Nordirland) zu nennen. Auch von den „Externsteinen“ im 
Naturschutzgebiet am Rande des nordrheinwestfälischen 
Eggegebirges lassen sich spirituell veranlagte Menschen an-
ziehen, da den bizarren Steingebilden magische Kräfte durch 
Naturgeister zugesprochen werden. Die Elster wird, ausge-
hend von den Germanen, als „Krafttier“ der Totengöttin Hel, 
Herrscherin der gleichnamigen Unterwelt (Helheim) zuge-
ordnet. „Hel“ ist verwandt mit dem deutschen Wort „Hölle“ 
und findet sich auch in anderen germanischen Sprachen. Die 
Elster gilt für die Bewahrer dieser Riten und Bräuche bis heu-
te als Bote, der die Lebenden warnt, untugendhafte Wege 
einzuschlagen. 

Die Bräuche sind regional sehr unterschiedlich. Besonders 
bekannt geworden sind das Aufstellen des Mittsommerbau-
mes („Midsommarstång“), einem Holzkreuz, das mit Blumen, 
Laub und bunten Bändern geschmückt wird und um das he-
rum zur Sonnenwende gespielt und getanzt wird. Es soll auf 
die „Sonnengöttin“ hinweisen, die sich zu diesem Zeitpunkt 
vermählt und den Übergang von der Zeit des Wachsens und 
Gedeihens zur Reife und Ernte herbeigeführt haben soll. In 
manchen Gegenden werden symbolisch (für den Lauf der 
Sonne) Feuerräder den Abhang hinabgerollt. Wie bei „Wal-
purgis“ (s. Information AG1040) gibt es auch bei  den Son-
nenwendfeiern den Tanz um und das Springen durch das 
Feuer. Den meisten Teilnehmern an solchen Ritualen dürfte 
nicht bekannt sein, dass mit solchem Brauchtum heidnische 
Götter und Gottheiten (wie z. B. Belenus, Baldur, Cerunnos, 
Amaterasu, Aten, Apollo, Hestia, Lugh, Sulis Minerva, Odin 
u.v.a.m.) verehrt werden. 

Der Mensch erhofft sich dadurch - zum Beispiel auch durch 
die Einnahme von Heil- und Zaubertränken zu Mittsommer 
- übernatürliche Kräfte zu erlangen. Weitere Rituale sind 
u.a. das Aufhängen von Türkränzen, die für Wohlstand und 
Erotik sorgen sollen; das Einfangen des Sonnenlichtes mit 
großen Spiegeln; das Werfen von Münzen in fließende Ge-
wässer oder Seen; das Besprengen mit „geweihtem“ Wasser, 
u.v.a.m. - für umfassendes Lebensglück. Besonders populär 
ist in Estland und Lettland der Johannistag (bekannt seit dem 
4. Jh. n. Chr., am 24. Juni), der auf dem Zeitpunkt der Sonnen-
wende liegt und dort (nach Weihnachten) der wichtigste Fei-
ertag ist. Die Johannisfeuer sollen Dämonen abwehren sowie 
Glück und Gesundheit für das nächste Jahr bringen. Der von 
den Kirchen in Deutschland begangene Johannistag (oder 
Johannestag) am 24. Juni geht auf die Geburt von Johannes 
dem Täufer (errechnet vom Datum der Geburt Jesu her / Lu-
kas 1,26-38) zurück. Da die Tage der Sommersonnenwende 
unmittelbar an den Johannestag angrenzen, werden beide 
Feste oft in Verbindung gebracht.

Bewertung

Bibeltreue Christen haben nicht dem Geschöpf (auch nicht 
der Sonne!) Ehre darzubringen, sondern einzig und allein 
dem Gott der Bibel. Auch eine Verehrung von Märtyrern 
und Heiligen ist aus biblischer Sicht abzulehnen (s. Informa-
tion AG2000). Dass führende Vertreter des Christentums vor 
mehreren hundert Jahren es für notwendig hielten, das Da-
tum der Geburt Jesu auf die Zeit des heidnischen Festes der 
Wintersonnenwende zu legen, darf in seiner Sinnhaftigkeit 
hinterfragt werden. Zu bedenken sei auch, dass nach römi-
schem Kult am 25. Dezember dem Sonnengott Sol Invictus 
(„die unbesiegte Sonne“) gehuldigt wurde. Für Christen, die 
dem Wort Gottes vertrauen, gilt ohne Abstriche: Weder Göt-
tern noch irgendwelchen Geistern, die dem dreieinen Gott 
zuwider sind, soll in irgendeiner Art und Weise gehuldigt wer-
den (2Mo 20,3; 5Mo 5,7), sondern Jesus Christus, dem Hei-
land, Retter und Erlöser. Jede Vermischung von heidnischen 
Bräuchen mit dem Wort Gottes führt Menschen in die Irre. 
Davor bewahren kann nur der feste Glaube an Jesus Chris-

tus. ER allein ist der Weg, die Wahrheit und das Leben. Kein 
Mensch kommt ohne IHN in den Himmel (Joh 14,6). 

Bitte bestellen Sie den Flyer "Sonn(en)wende und ihre Bräu-
che" zum Verteilen auf Spendenbasis unter der Nr. AG2022 •

Vorsicht SOZO! 
Verführung unter biblischer Tarnung
von Eberhard Kleina
„Meine Tochter nahm vor acht Jahren an einer SOZOSitzung 
in Bethel teil (Anm.: Bethel Church in Redding, Kalifornien). 
Während dieser Sitzung erlebte sie eine sogenannte ‚Wieder-
erlangte Erinnerung‘, dass ich sie im Alter von drei bis dreizehn 
Jahren belästigt hätte (Anm.: sexuell missbraucht). Das war 
das Ende unserer Beziehung und fast das Ende meines Lebens. 
Ihre Mutter und ihre Geschwister wissen, dass es völlig falsch 
ist, aber der Schaden ist angerichtet. Keiner von uns in unse-
rer Familie wird je wieder derselbe sein.“ (www.sinnreich.org/
falsche-lehren/opfer-des-okkulten-sozo-gebets-melden-sich-
zu-wort)
Was dieser verzweifelte Vater schon im Jahre 2012 schrieb, 
hängt mit einer psychologischen Methode zusammen, die 
als sog. Hypnotherapie bekannt geworden ist, wo sich eine 
Person unter Hypnose an angebliche traumatisierende Vor-
fälle in ihrem Leben erinnert. Durch eine so „wiedererlangte 
Erinnerung“ verspricht SOZO Heilung, ja sogar Hinführung zu 
Gott.

Was ist SOZO? Der Name ist abgeleitet von dem griechischen 
Verb „sozein“ und bedeutet übersetzt: „aus Gefahren und 
Nöten retten“, „von Krankheit heilen“, „unversehrt erhalten“, 
„bewahren“. Die wörtliche Übersetzung von SOZO heißt: „Ich 
rette.“ „Sozein“ kommt desöfteren im Neuen Testament vor, 
unter anderem da, wo Jesus Menschen heilt, rettet, befreit, 
etwa von Krankheit oder Besessenheit (Matthäus 9,22; Lukas 
8,36; 19,10 u.a.). SOZO versteht sich als Gebets-Seelsorge, 
durch welche Menschen mit ihren Anliegen und Problemen 
zu Gott gebracht werden sollen, um vom ihm – so verspricht 
man – Hilfe, Heilung und Befreiung von belastenden Bindun-
gen und Lebenslügen zu empfangen. Erinnerungen, die durch 
Hypnose aufgedeckt würden, seien präziser als Erinnerun-
gen im Wachzustand und der Schlüssel der inneren Heilung. 
Seelische Hindernisse und Blockaden könnten so beseitigt 
werden, die den Zugang zu Gott versperrten, sodass Gottes 
Liebe wieder neu erfahrbar werde. So wirbt man auf einer 
Internet-Seite www.bethelsozo.ch/was-ist-sozo/ mit folgen-
den Worten: „In der persönlichen Begegnung mit Jesus und 
durch die Auferstehungskraft des Heiligen Geistes ... kann die 
Person, die das SOZO empfängt, gesund werden und besser in 
die Bestimmung kommen, zu der Gott sie berufen hat.“

SOZO will eine Ergänzung zur klassischen Seelsorge sein. Der 
dreieinige Gott sei der Seelsorger, der die Ursachen von see-
lischen Verletzungen und trennenden Mauern zwischen Gott 
und dem Hilfesuchenden aufzeige, ausräume und heile. Eine 
„Seelsorge“-Sitzung dauert eineinhalb bis zwei oder gar drei 
Stunden und wird durchgeführt von zwei SOZO-Mitarbeitern, 
die durch eine besondere Ausbildung befähigt seien, innere 
Hindernisse in der Beziehung zu Gott zu identifizieren und zu 
beseitigen. Eine vorherige Anmeldung ist erforderlich. Der 
Ratsuchende muss auch eine Erklärung unterschreiben, die 
die SOZO-„Seelsorger“ von Haftung freistellt. Außerdem wird 
dringend um eine Spende für das empfangene „Gebet“ er-
sucht.

Der eingangs erwähnte Vater sah sich durch die eigene Toch-
ter – wie er weiter betonte – „fälschlicherweise eines Verbre-
chens beschuldigt ... auf das eine lebenslange Haftstrafe ste-

punktion. Und plötzlich war der alte Dämon der Angst und 
Verzweiflung wieder da. Diesmal führte ich mit meiner Fa-
milie ein sehr ernstes Gespräch. Ich musste jetzt alles sagen, 
was meine Erkrankung betraf. Bis zu diesem Zeitpunkt hatte 
ich meinen Kindern noch nicht alles gesagt. Es brach mir das 
Herz, die Verzweiflung in ihren Augen zu sehen. Mir klingen 
heute noch die Worte meines Sohnes in den Ohren: „Warum 
gerade Du?“ Ich durfte aber gerade in dieser Situation erfah-
ren, wie unser HERR Jesus Christus uns getragen hat.

Nach der Knochenmarkpunktion musste ich einige Tage auf 
das Ergebnis warten. Kurz vor dem Ergebnis ging  ich früh-
morgens in mein Arbeitszimmer, um Stille Zeit zu halten. Ei-
gentlich wollte ich etwas über den Apostel Paulus studieren, 
aber Gott hatte etwas anderes vor. Eigentlich lese ich immer 
die Elberfelder, aber es war so, als wenn Gott mir zeigte, 
die Luther-Bibel aufzuschlagen und den Psalm 71 zu lesen. - 
„Wirklich - diesen Psalm, HERR?“, fragte ich. In diesem Mo-
ment war es so, als wenn Gott mir innerlich sagte: „Vor was 

hast Du Angst?“ Und ich sagte: „1. 
Ich habe Angst, nicht mehr laufen 
zu können. 2. Ich habe Angst, nicht 
mehr Gitarre spielen zu können. 3. 
Ich habe Angst, meine Enkelkinder 
nicht mitzubekommen. 4. Ich habe 
Angst, dass meine Familie in finan-
zielle Schräglage kommt.“ 

Dann zeigte mir der HERR klar: 
„Lies Psalm 71, ich antworte dir.“ 
Und ich fing an zu lesen. Plötzlich 
las ich Psalm 71,16: "Ich gehe ein-
her in der Kraft Gottes…" Hier war 
die erste Antwort Gottes. Das Wort 
gehe war, als sei es gelb angemar-
kert gewesen. So, als wolle Gott 
mir sagen: „Junge du wirst gehen 
können.“ Ich las weiter. Plötzlich 

kam Psalm 71,18: "Auch im Alter, Gott verlass mich nicht, und 
wenn ich grau werde, bis ich deine Macht verkündige Kindes-
kindern." Hier war meine Antwort betreffs meiner Enkelkin-
der. Dann folgte Psalm 71,22: "So will ich dir danken mit Sai-
tenspiel…" Hier wurde meine Frage beantwortet betreffs des 
Gitarrespielens. Alle Wörter waren, als seien sie gelb ange-
markert gewesen. Dann kam noch eine Sache hinzu. In Psalm 
71,17: "...und noch jetzt verkündige ich deine Wunder…"

Gott zeigte mir seine gewaltige Fürsorge in der Schrift. Mit 
einem Male war es so, als stellt er mir die Frage: „Hast du 
jemals einen gläubigen Menschen, der dir vertraute, im Stich 
gelassen?“ Meine Antwort war: „Nein.“ Ich tat Buße darüber, 
dass ich so an Gottes Fürsorge für meine Familie gezweifelt 
hatte. Jesus hatte mir deutlich gemacht: „Christian, falls du 
nicht mehr auf Erden bist, werde ich persönlich der Versorger 
deiner Familie sein.“ - Das war der Wendepunkt.

Als ich von meinen Knien aufstand war es so, als seien alle 
Ketten abgefallen gewesen. Ein nie zuvor empfundener Frie-
de erfüllte mein Herz. Am gleichen Abend schrieb ich ein Lied: 

Wenn die Angst dich quält, die Gedanken in dir kreisen. 
Wenn Ruhelosigkeit dir den Frieden nimmt, 

dann hör‘, was Jesus zu dir spricht:
„Ich bin größer als der Sturm, der dich bedroht. 

Vertraue mir, ich bin in deinem Lebensboot. 
Ein Wort von mir, ein Wort von mir, und alles wird gut.“

Am Tag der Besprechung mit meiner Ärztin strahlte ich wohl 
so, dass sie meinte: „Herr Rosenberg, Sie wissen doch das Er-
gebnis noch gar nicht! Aber ich freue mich sehr für Sie. Alles 
gut. Die Krankheit ist nicht aktiv, sondern eingeschlossen.“ 
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rakter im Sinne von § 18 Absatz 3 Nr. 1 JuSchG. Bei dem Urteil 
der BzKJ geht es nicht um "Jugendschutz". Es soll einzig die 
vom Buchautor vertretene wissenschaftliche Erkenntnis be-
kämpft werden, der das biblische Menschbild zugrunde liegt. 
Im Vorgehen der staatlichen BzKJ sehen wir nicht nur eine 
massive Einflussnahme auf wissenschaftlich fundierte Aufklä-
rungsarbeit, sondern auch einen gezielten Angriff des Staates 
auf Gottes Wort. Letztlich geht es um einen geistlichen Kampf, 
der für die biblische Wahrheit zu kämpfen ist. Wir bitten um 
Gebet und um finanzielle Unterstützung. Bitte verwenden Sie 
bei der Überweisung von Spenden das Kennwort "Klage" •

Gesundheit um jeden Preis?
von Christian Rosenberg

Ja, er wird vollenden, was für mich bestimmt ist; 
und dergleichen hat er vieles (noch) im Sinn. 

(Hiob 23,14/ELB)

Mein Name ist Christian Rosenberg. Ich bin Jahrgang 1971, 
verheiratet und habe zwei Kinder sowie zwei Enkelkinder. Seit 
1989 gehört mein Leben Jesus Christus. Seit 2005 darf ich der 
Gemeinde Licht & Leben Hamburg e.V. als Gemeindeleiter 
(Pastor) und Ältester vorstehen.

2017 wurden bei mir zwei unheilbare Krankheiten diagnos-
tiziert: Monoklonale Gammopathie und CIDP. Erstere Krank-
heit ist eine Erkrankung des Blutsystems. Bei  Aktivität han-
delt es sich um eine Blut- und Knochenkrebserkrankung. Die 
zweite Erkrankung nennt man auch „die kleine Tochter von 
MS“ (Multiple Sklerose). Nur ist diese noch viel unerforschter.

Als ich im ersten Quartal 2017 durch mehrere Untersuchun-
gen erfahren hatte, dass ich diese Erkrankungen habe, war 
es zuerst ein großer Schock für mich. Es folgten sehr viele 
weitere Untersuchungen. Die Ärzte sagten mir, dass man sehr 
schnell abklären müsste, ob die Monoklonale Gammopathie 
aktiv wäre. Bei einer aktiven Erkrankung wäre meine Lebens-
erwartung nur noch sehr kurz gewesen.

Ich musste zum Knochenscan. Tage vor diesem wichtigen Ter-
min hat der Teufel mich unglaublich angegriffen. Während 
dieser Zeit konnte ich kaum schlafen, betete oft die ganze 
Nacht durch und hörte Predigten sowie alte Glaubenslieder. 

Was machte mir am meisten Angst? Falls die Krankheit ak-
tiv wäre, könnte ich nicht mehr mitbekommen, wie meine 
Tochter (sie war zu diesem Zeitpunkt noch nicht verheiratet) 
und mein Sohn heiraten würden. Auch hatte ich den großen 
Wunsch als Opa, meine Enkelkinder zu erleben. Da unser Rei-
henhaus auch noch nicht abbezahlt war, machte ich mir um 
meine Familie große Sorgen, ob sie eventuell aus ihrem ge-
liebten Haus raus müsste. Ich war bereit zu gehen, aber ich 
konnte die aufgezählten Dinge einfach nicht loslassen. Es flos-
sen gerade nachts viele heiße Tränen. 

Als dann der Tag des Knochenscans kam, packte mich in der 
Umkleidekabine eine fürchterliche Angst und Verzweiflung, 
wie ich sie so noch nie erfahren hatte. Mir fielen keine Bibel-
stellen ein. Aber in einer Predigt von Pastor Wilhelm Busch 
erzählte dieser, dass er einmal in einer ähnlichen Situation 
nur noch den Namen „Jesus!“ wimmerte. Genau das tat ich 
auch. Plötzlich spürte ich greifbar die Nähe meines geliebten 
HERRN. Nach etwa 30 Minuten erhielt ich den Befund: „Kei-
ne Aktivität der monoklonalen Gammopathie zu sehen.“ Auf 
dem Heimweg hatte ich im Auto den herrlichsten Lobpreis 
meines Lebens. 

Nach dem Gespräch mit meiner Ärztin meinte sie jedoch, dass 
wir noch eine Untersuchung machen müssten, um 100-pro-
zentig auf der sicheren Seite zu stehen: eine Knochenmark-

Danach hatte ich noch ein sehr gutes Gespräch mit ihr füh-
ren dürfen. Dann folgte nochmals ein Expertengespräch mit 
einigen Professoren wegen meiner CIDP-Erkrankung. Nach 
mehreren Nervengleittests kamen immer mehr Ärzte in mein 
Untersuchungszimmer. Und immer wieder das gleiche: „Herr 
Rosenberg, können Sie bitte mal aufstehen und gehen!?“ Ir-
gendwann wurde es mir zu bunt und ich fragte, warum ich 
immer wieder aufstehen und gehen soll. Dann zeigten sie mir 
die Auswertungen des Tests. Meine Nervenbahnen, die zu 
den Muskeln führen und für den Bewegungsablauf zuständig 
sind, sind völlig abgestorben. Absolut keine Funktion! Dass 
ich gehen kann, ist zu vergleichen mit einer Lampe, die ohne 
Strom leuchtet. Ich sagte, dass ich in der Behandlung des bes-
ten Arztes sei. (Zu diesem Zeitpunkt war ich in Behandlung ei-
nes sehr renommierten Professors aus Hamburg-Eppendorf. 
Den meinte ich jedoch nicht.) Der Arzt, ebenfalls Professor, 
meinte zu mir, dass er den Professor aus Hamburg gut ken-
ne und dieser wirklich sehr gut sei. Daraufhin sagte ich, dass 
ich noch einen viel besseren Experten habe. Nun fragte er, 
wer das denn sei. „Jesus Christus“, war meine Antwort. Der 
Professor wusste nun, dass ich Christ bin und meinte noch: 
„Dass Sie gehen können, ist medizinisch unmöglich! Schein-
bar haben sie einen guten Draht zu dem da oben.“ Nun war 
mir auch klar, was Gott mir mit Psalm 71,17 und dem „Wun-
der verkündigen“ meinte.

Mittlerweile sind gut 5 Jahre vergangen. Ich darf immer noch 
gehen und Gitarre spielen. Mittlerweile bin ich zum zweiten 
Mal Opa geworden. Eine Therapie für meine Erkrankung gibt 
es nicht. Die wenigen Möglichkeiten, die man bei der CIDP 
hat, waren alle erfolglos. Ich muss Zeit meines Lebens zur 
Blutkontrolle. Vielleicht fragt jemand: Hast du nicht über 
dich beten lassen nach Jakobus 5,13-18? Natürlich darf man 
das tun! Aber gleich am Anfang meiner Erkrankung wusste 
ich, dass Gott diese Krankheiten zulässt, um mich zu erzie-
hen. Durch meine Erkrankung bin ich viel abhängiger von 
meinem HERRN Jesus Christus. Mein ganzes Wesen ist viel 
barmherziger geworden. Meine Prioritätenliste hat sich völ-
lig geändert. Ich würde lügen, wenn es nicht Tage gibt, wo 
meine Einschränkungen mir nicht zu schaffen machen. Aber 
ganz ehrlich: Mein Wunsch ist es, nicht gesund zu werden um 
jeden Preis, sondern in der Abhängigkeit und Nähe meines 
geliebten HERRN Jesus Christus zu sein. Lieber krank und klar 
mit Jesus leben, als gesund und ein halbherziger Nachfolger 
sein. Möge mein geliebter HERR Jesus Christus dieses kleine 
Zeugnis zur Verherrlichung Seines Namens gebrauchen.

Ja, er wird vollenden, was für mich bestimmt ist; 
und dergleichen hat er vieles (noch) im Sinn.

(Hiob 23,14 / ELB)

Bleibt behütet! Euer Christian Rosenberg

Bitte bestellen Sie den Flyer "Gesundheit um jeden Preis?" 
zum Verteilen auf Spendenbasis unter der Nr. AG2017 •

Sonn(en)wende und ihre Bräuche 
von Thomas Schneider
Die sog. Sonnenwende, oder auch Sonnwende genannt, fin-
det zweimal im Jahr statt. Die Wintersonnenwende, bei der 
die Sonne die geringste Mittagshöhe über dem Horizont er-
reicht (am 21. oder 22. Dezember) und die  Sommersonnen-
wende mit dem mittäglichen Höchststand der Sonne über 
dem Horizont, sowie dem längsten Tag und der kürzesten 
Nacht im Jahr (am 20., 21. oder 22. Juni). Die Sonne erreicht 
im Laufe eines Sonnenjahres den größten nördlichen oder 
südlichen Abstand vom Himmelsäquator. Jeweils in diesem 
Augenblick kehrt die Sonne ihre durch die Schiefe der Eklip-
tik (scheinbare Bahn der Sonne durch den Fixsternhimmel, 

wie sie von der Erde aus im Laufe eines Jahres gesehen wird) 
bewirkte Bewegung um und nähert sich wieder dem Himmels- 
äquator. Diese maximale Bewegung erreicht sie jedes Jahr 
zweimal, wobei von Winter- oder Sommersonnenwende ge-
sprochen wird.  

Die Erschaffung von Sonne, Mond und Sternen 

Ohne die Sonne (ohne Licht) wäre alles Leben auf der Erde 
undenkbar. Der Schöpfer von Himmel und Erde nennt nach 
1. Mose 1 „das Licht Tag und die Finsternis Nacht ... Und Gott 
machte zwei große Lichter: ein großes Licht (die Sonne), das 
den Tag regiere, und ein kleines Licht (den Mond), das die 
Nacht regiere, dazu auch die Sterne. Und Gott setzte sie an 
die Feste des Himmels, dass sie schienen auf die Erde und den 
Tag und die Nacht regierten und schieden Licht und Finsternis. 
Und Gott sah, dass es gut war.“   

Der Mensch und seine Sichtweisen

Für Christen sollte die Entstehung der Sonne unumstritten 
sein. Damit erweisen sie dem Gott, der sich mit seinem Wort 
in der Bibel offenbart, für sein großes Schöpfungswerk Ehre 

und Anbetung. Da die meisten 
Menschen Gott als Schöpfer des 
gesamten Universums ablehnen, 
IHN noch nicht erkannt haben, 
oder sein Wirken mit religiös-phi-
losophischen Lehren vermischen, 
bleiben sie in einem mensch-
lich-mystischen Denken verhaf-
tet. Sie suchen, außerhalb von 
Gott, nach Alternativen, um das 
Sichtbare und Verborgene - so 
auch die Winter- und Sommer-
sonnenwende - zu feiern, „Geis-
ter“ und „Geistwesen“ gnädig zu 
stimmen oder sie zu vertreiben.

Verbreitung und Bräuche

Besonders in den nördlichen 
Ländern Europas ist die Sonnen-
wendfeier (Mittsommerfest/

Midsommar) flächendeckender Kult. Die Menschen ehren 
die Sonne für das irdische Überleben - nicht den Schöpfer. 
Für sie sind die länger werdenden Tage nach der Winterson-
nenwende mystische Zeichen für das Leben und die „Aufer-
stehung“. In Schweden ist Midsommar ein wichtiges Fami-
lienfest. Dänemark und Norwegen sind dafür bekannt, das 
Sonnenwendfest mit Fackelumzügen und üppigen Mahlzei-
ten zu begehen. Die Finnen feiern vielerorts in ihren Hütten 
auf dem Land. Zumeist in Mitteleuropa und in den USA gilt 
die Sommersonnenwende als Beginn der Sommer-Jahreszeit. 
Am Tag der Sommersonnenwende treffen sich Menschen 
zum Essen, Trinken, Tanzen und Singen. Kelten und Germa-
nen priesen die Sonnenwende als besonderen Höhepunkt im 
Jahresablauf; sie gab ihnen Anlass, Feste zu Ehren der Frucht-
barkeit zu feiern. Ihrem Volksglauben nach hielten sie es mit 
einem Abwehrzauber, der - mit dem Vertreiben von Hexen 
und Dämonen, die für die Zeit der Sonnenwende ihr Unwe-
sen getrieben haben sollen - für eine gute Ernte sorgen sollte. 
Man glaubte an das plötzliche Erscheinen von Schätzen und 
an das Hören von Glockenklängen aus Bächen und Seen. Die 
Sonnenwende kann auch als Fest des Lichtes und des Feu-
ers bezeichnet werden, das die Nähe zwischen der Welt der 
Menschen und der Welt des Übernatürlichen sucht. Bis heute 
ist das Bauwerk „Stonehenge“ in der Nähe von Amesbury/
Salisbury (England) Austragungsort der größten Sommerson-
nenwendfeier Europas und gilt als „Kraftort“ und „Steinkreis“. 
Neben Stonehenge sind u. a. Callanish, der Ring von Brod-
gar (beide Schottland) und die Steinkreise von Beaghmore 

(Nordirland) zu nennen. Auch von den „Externsteinen“ im 
Naturschutzgebiet am Rande des nordrheinwestfälischen 
Eggegebirges lassen sich spirituell veranlagte Menschen an-
ziehen, da den bizarren Steingebilden magische Kräfte durch 
Naturgeister zugesprochen werden. Die Elster wird, ausge-
hend von den Germanen, als „Krafttier“ der Totengöttin Hel, 
Herrscherin der gleichnamigen Unterwelt (Helheim) zuge-
ordnet. „Hel“ ist verwandt mit dem deutschen Wort „Hölle“ 
und findet sich auch in anderen germanischen Sprachen. Die 
Elster gilt für die Bewahrer dieser Riten und Bräuche bis heu-
te als Bote, der die Lebenden warnt, untugendhafte Wege 
einzuschlagen. 

Die Bräuche sind regional sehr unterschiedlich. Besonders 
bekannt geworden sind das Aufstellen des Mittsommerbau-
mes („Midsommarstång“), einem Holzkreuz, das mit Blumen, 
Laub und bunten Bändern geschmückt wird und um das he-
rum zur Sonnenwende gespielt und getanzt wird. Es soll auf 
die „Sonnengöttin“ hinweisen, die sich zu diesem Zeitpunkt 
vermählt und den Übergang von der Zeit des Wachsens und 
Gedeihens zur Reife und Ernte herbeigeführt haben soll. In 
manchen Gegenden werden symbolisch (für den Lauf der 
Sonne) Feuerräder den Abhang hinabgerollt. Wie bei „Wal-
purgis“ (s. Information AG1040) gibt es auch bei  den Son-
nenwendfeiern den Tanz um und das Springen durch das 
Feuer. Den meisten Teilnehmern an solchen Ritualen dürfte 
nicht bekannt sein, dass mit solchem Brauchtum heidnische 
Götter und Gottheiten (wie z. B. Belenus, Baldur, Cerunnos, 
Amaterasu, Aten, Apollo, Hestia, Lugh, Sulis Minerva, Odin 
u.v.a.m.) verehrt werden. 

Der Mensch erhofft sich dadurch - zum Beispiel auch durch 
die Einnahme von Heil- und Zaubertränken zu Mittsommer 
- übernatürliche Kräfte zu erlangen. Weitere Rituale sind 
u.a. das Aufhängen von Türkränzen, die für Wohlstand und 
Erotik sorgen sollen; das Einfangen des Sonnenlichtes mit 
großen Spiegeln; das Werfen von Münzen in fließende Ge-
wässer oder Seen; das Besprengen mit „geweihtem“ Wasser, 
u.v.a.m. - für umfassendes Lebensglück. Besonders populär 
ist in Estland und Lettland der Johannistag (bekannt seit dem 
4. Jh. n. Chr., am 24. Juni), der auf dem Zeitpunkt der Sonnen-
wende liegt und dort (nach Weihnachten) der wichtigste Fei-
ertag ist. Die Johannisfeuer sollen Dämonen abwehren sowie 
Glück und Gesundheit für das nächste Jahr bringen. Der von 
den Kirchen in Deutschland begangene Johannistag (oder 
Johannestag) am 24. Juni geht auf die Geburt von Johannes 
dem Täufer (errechnet vom Datum der Geburt Jesu her / Lu-
kas 1,26-38) zurück. Da die Tage der Sommersonnenwende 
unmittelbar an den Johannestag angrenzen, werden beide 
Feste oft in Verbindung gebracht.

Bewertung

Bibeltreue Christen haben nicht dem Geschöpf (auch nicht 
der Sonne!) Ehre darzubringen, sondern einzig und allein 
dem Gott der Bibel. Auch eine Verehrung von Märtyrern 
und Heiligen ist aus biblischer Sicht abzulehnen (s. Informa-
tion AG2000). Dass führende Vertreter des Christentums vor 
mehreren hundert Jahren es für notwendig hielten, das Da-
tum der Geburt Jesu auf die Zeit des heidnischen Festes der 
Wintersonnenwende zu legen, darf in seiner Sinnhaftigkeit 
hinterfragt werden. Zu bedenken sei auch, dass nach römi-
schem Kult am 25. Dezember dem Sonnengott Sol Invictus 
(„die unbesiegte Sonne“) gehuldigt wurde. Für Christen, die 
dem Wort Gottes vertrauen, gilt ohne Abstriche: Weder Göt-
tern noch irgendwelchen Geistern, die dem dreieinen Gott 
zuwider sind, soll in irgendeiner Art und Weise gehuldigt wer-
den (2Mo 20,3; 5Mo 5,7), sondern Jesus Christus, dem Hei-
land, Retter und Erlöser. Jede Vermischung von heidnischen 
Bräuchen mit dem Wort Gottes führt Menschen in die Irre. 
Davor bewahren kann nur der feste Glaube an Jesus Chris-

tus. ER allein ist der Weg, die Wahrheit und das Leben. Kein 
Mensch kommt ohne IHN in den Himmel (Joh 14,6). 

Bitte bestellen Sie den Flyer "Sonn(en)wende und ihre Bräu-
che" zum Verteilen auf Spendenbasis unter der Nr. AG2022 •

Vorsicht SOZO! 
Verführung unter biblischer Tarnung
von Eberhard Kleina
„Meine Tochter nahm vor acht Jahren an einer SOZOSitzung 
in Bethel teil (Anm.: Bethel Church in Redding, Kalifornien). 
Während dieser Sitzung erlebte sie eine sogenannte ‚Wieder-
erlangte Erinnerung‘, dass ich sie im Alter von drei bis dreizehn 
Jahren belästigt hätte (Anm.: sexuell missbraucht). Das war 
das Ende unserer Beziehung und fast das Ende meines Lebens. 
Ihre Mutter und ihre Geschwister wissen, dass es völlig falsch 
ist, aber der Schaden ist angerichtet. Keiner von uns in unse-
rer Familie wird je wieder derselbe sein.“ (www.sinnreich.org/
falsche-lehren/opfer-des-okkulten-sozo-gebets-melden-sich-
zu-wort)
Was dieser verzweifelte Vater schon im Jahre 2012 schrieb, 
hängt mit einer psychologischen Methode zusammen, die 
als sog. Hypnotherapie bekannt geworden ist, wo sich eine 
Person unter Hypnose an angebliche traumatisierende Vor-
fälle in ihrem Leben erinnert. Durch eine so „wiedererlangte 
Erinnerung“ verspricht SOZO Heilung, ja sogar Hinführung zu 
Gott.

Was ist SOZO? Der Name ist abgeleitet von dem griechischen 
Verb „sozein“ und bedeutet übersetzt: „aus Gefahren und 
Nöten retten“, „von Krankheit heilen“, „unversehrt erhalten“, 
„bewahren“. Die wörtliche Übersetzung von SOZO heißt: „Ich 
rette.“ „Sozein“ kommt desöfteren im Neuen Testament vor, 
unter anderem da, wo Jesus Menschen heilt, rettet, befreit, 
etwa von Krankheit oder Besessenheit (Matthäus 9,22; Lukas 
8,36; 19,10 u.a.). SOZO versteht sich als Gebets-Seelsorge, 
durch welche Menschen mit ihren Anliegen und Problemen 
zu Gott gebracht werden sollen, um vom ihm – so verspricht 
man – Hilfe, Heilung und Befreiung von belastenden Bindun-
gen und Lebenslügen zu empfangen. Erinnerungen, die durch 
Hypnose aufgedeckt würden, seien präziser als Erinnerun-
gen im Wachzustand und der Schlüssel der inneren Heilung. 
Seelische Hindernisse und Blockaden könnten so beseitigt 
werden, die den Zugang zu Gott versperrten, sodass Gottes 
Liebe wieder neu erfahrbar werde. So wirbt man auf einer 
Internet-Seite www.bethelsozo.ch/was-ist-sozo/ mit folgen-
den Worten: „In der persönlichen Begegnung mit Jesus und 
durch die Auferstehungskraft des Heiligen Geistes ... kann die 
Person, die das SOZO empfängt, gesund werden und besser in 
die Bestimmung kommen, zu der Gott sie berufen hat.“

SOZO will eine Ergänzung zur klassischen Seelsorge sein. Der 
dreieinige Gott sei der Seelsorger, der die Ursachen von see-
lischen Verletzungen und trennenden Mauern zwischen Gott 
und dem Hilfesuchenden aufzeige, ausräume und heile. Eine 
„Seelsorge“-Sitzung dauert eineinhalb bis zwei oder gar drei 
Stunden und wird durchgeführt von zwei SOZO-Mitarbeitern, 
die durch eine besondere Ausbildung befähigt seien, innere 
Hindernisse in der Beziehung zu Gott zu identifizieren und zu 
beseitigen. Eine vorherige Anmeldung ist erforderlich. Der 
Ratsuchende muss auch eine Erklärung unterschreiben, die 
die SOZO-„Seelsorger“ von Haftung freistellt. Außerdem wird 
dringend um eine Spende für das empfangene „Gebet“ er-
sucht.

Der eingangs erwähnte Vater sah sich durch die eigene Toch-
ter – wie er weiter betonte – „fälschlicherweise eines Verbre-
chens beschuldigt ... auf das eine lebenslange Haftstrafe ste-

punktion. Und plötzlich war der alte Dämon der Angst und 
Verzweiflung wieder da. Diesmal führte ich mit meiner Fa-
milie ein sehr ernstes Gespräch. Ich musste jetzt alles sagen, 
was meine Erkrankung betraf. Bis zu diesem Zeitpunkt hatte 
ich meinen Kindern noch nicht alles gesagt. Es brach mir das 
Herz, die Verzweiflung in ihren Augen zu sehen. Mir klingen 
heute noch die Worte meines Sohnes in den Ohren: „Warum 
gerade Du?“ Ich durfte aber gerade in dieser Situation erfah-
ren, wie unser HERR Jesus Christus uns getragen hat.

Nach der Knochenmarkpunktion musste ich einige Tage auf 
das Ergebnis warten. Kurz vor dem Ergebnis ging  ich früh-
morgens in mein Arbeitszimmer, um Stille Zeit zu halten. Ei-
gentlich wollte ich etwas über den Apostel Paulus studieren, 
aber Gott hatte etwas anderes vor. Eigentlich lese ich immer 
die Elberfelder, aber es war so, als wenn Gott mir zeigte, 
die Luther-Bibel aufzuschlagen und den Psalm 71 zu lesen. - 
„Wirklich - diesen Psalm, HERR?“, fragte ich. In diesem Mo-
ment war es so, als wenn Gott mir innerlich sagte: „Vor was 

hast Du Angst?“ Und ich sagte: „1. 
Ich habe Angst, nicht mehr laufen 
zu können. 2. Ich habe Angst, nicht 
mehr Gitarre spielen zu können. 3. 
Ich habe Angst, meine Enkelkinder 
nicht mitzubekommen. 4. Ich habe 
Angst, dass meine Familie in finan-
zielle Schräglage kommt.“ 

Dann zeigte mir der HERR klar: 
„Lies Psalm 71, ich antworte dir.“ 
Und ich fing an zu lesen. Plötzlich 
las ich Psalm 71,16: "Ich gehe ein-
her in der Kraft Gottes…" Hier war 
die erste Antwort Gottes. Das Wort 
gehe war, als sei es gelb angemar-
kert gewesen. So, als wolle Gott 
mir sagen: „Junge du wirst gehen 
können.“ Ich las weiter. Plötzlich 

kam Psalm 71,18: "Auch im Alter, Gott verlass mich nicht, und 
wenn ich grau werde, bis ich deine Macht verkündige Kindes-
kindern." Hier war meine Antwort betreffs meiner Enkelkin-
der. Dann folgte Psalm 71,22: "So will ich dir danken mit Sai-
tenspiel…" Hier wurde meine Frage beantwortet betreffs des 
Gitarrespielens. Alle Wörter waren, als seien sie gelb ange-
markert gewesen. Dann kam noch eine Sache hinzu. In Psalm 
71,17: "...und noch jetzt verkündige ich deine Wunder…"

Gott zeigte mir seine gewaltige Fürsorge in der Schrift. Mit 
einem Male war es so, als stellt er mir die Frage: „Hast du 
jemals einen gläubigen Menschen, der dir vertraute, im Stich 
gelassen?“ Meine Antwort war: „Nein.“ Ich tat Buße darüber, 
dass ich so an Gottes Fürsorge für meine Familie gezweifelt 
hatte. Jesus hatte mir deutlich gemacht: „Christian, falls du 
nicht mehr auf Erden bist, werde ich persönlich der Versorger 
deiner Familie sein.“ - Das war der Wendepunkt.

Als ich von meinen Knien aufstand war es so, als seien alle 
Ketten abgefallen gewesen. Ein nie zuvor empfundener Frie-
de erfüllte mein Herz. Am gleichen Abend schrieb ich ein Lied: 

Wenn die Angst dich quält, die Gedanken in dir kreisen. 
Wenn Ruhelosigkeit dir den Frieden nimmt, 

dann hör‘, was Jesus zu dir spricht:
„Ich bin größer als der Sturm, der dich bedroht. 

Vertraue mir, ich bin in deinem Lebensboot. 
Ein Wort von mir, ein Wort von mir, und alles wird gut.“

Am Tag der Besprechung mit meiner Ärztin strahlte ich wohl 
so, dass sie meinte: „Herr Rosenberg, Sie wissen doch das Er-
gebnis noch gar nicht! Aber ich freue mich sehr für Sie. Alles 
gut. Die Krankheit ist nicht aktiv, sondern eingeschlossen.“ 
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rakter im Sinne von § 18 Absatz 3 Nr. 1 JuSchG. Bei dem Urteil 
der BzKJ geht es nicht um "Jugendschutz". Es soll einzig die 
vom Buchautor vertretene wissenschaftliche Erkenntnis be-
kämpft werden, der das biblische Menschbild zugrunde liegt. 
Im Vorgehen der staatlichen BzKJ sehen wir nicht nur eine 
massive Einflussnahme auf wissenschaftlich fundierte Aufklä-
rungsarbeit, sondern auch einen gezielten Angriff des Staates 
auf Gottes Wort. Letztlich geht es um einen geistlichen Kampf, 
der für die biblische Wahrheit zu kämpfen ist. Wir bitten um 
Gebet und um finanzielle Unterstützung. Bitte verwenden Sie 
bei der Überweisung von Spenden das Kennwort "Klage" •

Gesundheit um jeden Preis?
von Christian Rosenberg

Ja, er wird vollenden, was für mich bestimmt ist; 
und dergleichen hat er vieles (noch) im Sinn. 

(Hiob 23,14/ELB)

Mein Name ist Christian Rosenberg. Ich bin Jahrgang 1971, 
verheiratet und habe zwei Kinder sowie zwei Enkelkinder. Seit 
1989 gehört mein Leben Jesus Christus. Seit 2005 darf ich der 
Gemeinde Licht & Leben Hamburg e.V. als Gemeindeleiter 
(Pastor) und Ältester vorstehen.

2017 wurden bei mir zwei unheilbare Krankheiten diagnos-
tiziert: Monoklonale Gammopathie und CIDP. Erstere Krank-
heit ist eine Erkrankung des Blutsystems. Bei  Aktivität han-
delt es sich um eine Blut- und Knochenkrebserkrankung. Die 
zweite Erkrankung nennt man auch „die kleine Tochter von 
MS“ (Multiple Sklerose). Nur ist diese noch viel unerforschter.

Als ich im ersten Quartal 2017 durch mehrere Untersuchun-
gen erfahren hatte, dass ich diese Erkrankungen habe, war 
es zuerst ein großer Schock für mich. Es folgten sehr viele 
weitere Untersuchungen. Die Ärzte sagten mir, dass man sehr 
schnell abklären müsste, ob die Monoklonale Gammopathie 
aktiv wäre. Bei einer aktiven Erkrankung wäre meine Lebens-
erwartung nur noch sehr kurz gewesen.

Ich musste zum Knochenscan. Tage vor diesem wichtigen Ter-
min hat der Teufel mich unglaublich angegriffen. Während 
dieser Zeit konnte ich kaum schlafen, betete oft die ganze 
Nacht durch und hörte Predigten sowie alte Glaubenslieder. 

Was machte mir am meisten Angst? Falls die Krankheit ak-
tiv wäre, könnte ich nicht mehr mitbekommen, wie meine 
Tochter (sie war zu diesem Zeitpunkt noch nicht verheiratet) 
und mein Sohn heiraten würden. Auch hatte ich den großen 
Wunsch als Opa, meine Enkelkinder zu erleben. Da unser Rei-
henhaus auch noch nicht abbezahlt war, machte ich mir um 
meine Familie große Sorgen, ob sie eventuell aus ihrem ge-
liebten Haus raus müsste. Ich war bereit zu gehen, aber ich 
konnte die aufgezählten Dinge einfach nicht loslassen. Es flos-
sen gerade nachts viele heiße Tränen. 

Als dann der Tag des Knochenscans kam, packte mich in der 
Umkleidekabine eine fürchterliche Angst und Verzweiflung, 
wie ich sie so noch nie erfahren hatte. Mir fielen keine Bibel-
stellen ein. Aber in einer Predigt von Pastor Wilhelm Busch 
erzählte dieser, dass er einmal in einer ähnlichen Situation 
nur noch den Namen „Jesus!“ wimmerte. Genau das tat ich 
auch. Plötzlich spürte ich greifbar die Nähe meines geliebten 
HERRN. Nach etwa 30 Minuten erhielt ich den Befund: „Kei-
ne Aktivität der monoklonalen Gammopathie zu sehen.“ Auf 
dem Heimweg hatte ich im Auto den herrlichsten Lobpreis 
meines Lebens. 

Nach dem Gespräch mit meiner Ärztin meinte sie jedoch, dass 
wir noch eine Untersuchung machen müssten, um 100-pro-
zentig auf der sicheren Seite zu stehen: eine Knochenmark-

Danach hatte ich noch ein sehr gutes Gespräch mit ihr füh-
ren dürfen. Dann folgte nochmals ein Expertengespräch mit 
einigen Professoren wegen meiner CIDP-Erkrankung. Nach 
mehreren Nervengleittests kamen immer mehr Ärzte in mein 
Untersuchungszimmer. Und immer wieder das gleiche: „Herr 
Rosenberg, können Sie bitte mal aufstehen und gehen!?“ Ir-
gendwann wurde es mir zu bunt und ich fragte, warum ich 
immer wieder aufstehen und gehen soll. Dann zeigten sie mir 
die Auswertungen des Tests. Meine Nervenbahnen, die zu 
den Muskeln führen und für den Bewegungsablauf zuständig 
sind, sind völlig abgestorben. Absolut keine Funktion! Dass 
ich gehen kann, ist zu vergleichen mit einer Lampe, die ohne 
Strom leuchtet. Ich sagte, dass ich in der Behandlung des bes-
ten Arztes sei. (Zu diesem Zeitpunkt war ich in Behandlung ei-
nes sehr renommierten Professors aus Hamburg-Eppendorf. 
Den meinte ich jedoch nicht.) Der Arzt, ebenfalls Professor, 
meinte zu mir, dass er den Professor aus Hamburg gut ken-
ne und dieser wirklich sehr gut sei. Daraufhin sagte ich, dass 
ich noch einen viel besseren Experten habe. Nun fragte er, 
wer das denn sei. „Jesus Christus“, war meine Antwort. Der 
Professor wusste nun, dass ich Christ bin und meinte noch: 
„Dass Sie gehen können, ist medizinisch unmöglich! Schein-
bar haben sie einen guten Draht zu dem da oben.“ Nun war 
mir auch klar, was Gott mir mit Psalm 71,17 und dem „Wun-
der verkündigen“ meinte.

Mittlerweile sind gut 5 Jahre vergangen. Ich darf immer noch 
gehen und Gitarre spielen. Mittlerweile bin ich zum zweiten 
Mal Opa geworden. Eine Therapie für meine Erkrankung gibt 
es nicht. Die wenigen Möglichkeiten, die man bei der CIDP 
hat, waren alle erfolglos. Ich muss Zeit meines Lebens zur 
Blutkontrolle. Vielleicht fragt jemand: Hast du nicht über 
dich beten lassen nach Jakobus 5,13-18? Natürlich darf man 
das tun! Aber gleich am Anfang meiner Erkrankung wusste 
ich, dass Gott diese Krankheiten zulässt, um mich zu erzie-
hen. Durch meine Erkrankung bin ich viel abhängiger von 
meinem HERRN Jesus Christus. Mein ganzes Wesen ist viel 
barmherziger geworden. Meine Prioritätenliste hat sich völ-
lig geändert. Ich würde lügen, wenn es nicht Tage gibt, wo 
meine Einschränkungen mir nicht zu schaffen machen. Aber 
ganz ehrlich: Mein Wunsch ist es, nicht gesund zu werden um 
jeden Preis, sondern in der Abhängigkeit und Nähe meines 
geliebten HERRN Jesus Christus zu sein. Lieber krank und klar 
mit Jesus leben, als gesund und ein halbherziger Nachfolger 
sein. Möge mein geliebter HERR Jesus Christus dieses kleine 
Zeugnis zur Verherrlichung Seines Namens gebrauchen.

Ja, er wird vollenden, was für mich bestimmt ist; 
und dergleichen hat er vieles (noch) im Sinn.

(Hiob 23,14 / ELB)

Bleibt behütet! Euer Christian Rosenberg

Bitte bestellen Sie den Flyer "Gesundheit um jeden Preis?" 
zum Verteilen auf Spendenbasis unter der Nr. AG2017 •

Sonn(en)wende und ihre Bräuche 
von Thomas Schneider
Die sog. Sonnenwende, oder auch Sonnwende genannt, fin-
det zweimal im Jahr statt. Die Wintersonnenwende, bei der 
die Sonne die geringste Mittagshöhe über dem Horizont er-
reicht (am 21. oder 22. Dezember) und die  Sommersonnen-
wende mit dem mittäglichen Höchststand der Sonne über 
dem Horizont, sowie dem längsten Tag und der kürzesten 
Nacht im Jahr (am 20., 21. oder 22. Juni). Die Sonne erreicht 
im Laufe eines Sonnenjahres den größten nördlichen oder 
südlichen Abstand vom Himmelsäquator. Jeweils in diesem 
Augenblick kehrt die Sonne ihre durch die Schiefe der Eklip-
tik (scheinbare Bahn der Sonne durch den Fixsternhimmel, 

wie sie von der Erde aus im Laufe eines Jahres gesehen wird) 
bewirkte Bewegung um und nähert sich wieder dem Himmels- 
äquator. Diese maximale Bewegung erreicht sie jedes Jahr 
zweimal, wobei von Winter- oder Sommersonnenwende ge-
sprochen wird.  

Die Erschaffung von Sonne, Mond und Sternen 

Ohne die Sonne (ohne Licht) wäre alles Leben auf der Erde 
undenkbar. Der Schöpfer von Himmel und Erde nennt nach 
1. Mose 1 „das Licht Tag und die Finsternis Nacht ... Und Gott 
machte zwei große Lichter: ein großes Licht (die Sonne), das 
den Tag regiere, und ein kleines Licht (den Mond), das die 
Nacht regiere, dazu auch die Sterne. Und Gott setzte sie an 
die Feste des Himmels, dass sie schienen auf die Erde und den 
Tag und die Nacht regierten und schieden Licht und Finsternis. 
Und Gott sah, dass es gut war.“   

Der Mensch und seine Sichtweisen

Für Christen sollte die Entstehung der Sonne unumstritten 
sein. Damit erweisen sie dem Gott, der sich mit seinem Wort 
in der Bibel offenbart, für sein großes Schöpfungswerk Ehre 

und Anbetung. Da die meisten 
Menschen Gott als Schöpfer des 
gesamten Universums ablehnen, 
IHN noch nicht erkannt haben, 
oder sein Wirken mit religiös-phi-
losophischen Lehren vermischen, 
bleiben sie in einem mensch-
lich-mystischen Denken verhaf-
tet. Sie suchen, außerhalb von 
Gott, nach Alternativen, um das 
Sichtbare und Verborgene - so 
auch die Winter- und Sommer-
sonnenwende - zu feiern, „Geis-
ter“ und „Geistwesen“ gnädig zu 
stimmen oder sie zu vertreiben.

Verbreitung und Bräuche

Besonders in den nördlichen 
Ländern Europas ist die Sonnen-
wendfeier (Mittsommerfest/

Midsommar) flächendeckender Kult. Die Menschen ehren 
die Sonne für das irdische Überleben - nicht den Schöpfer. 
Für sie sind die länger werdenden Tage nach der Winterson-
nenwende mystische Zeichen für das Leben und die „Aufer-
stehung“. In Schweden ist Midsommar ein wichtiges Fami-
lienfest. Dänemark und Norwegen sind dafür bekannt, das 
Sonnenwendfest mit Fackelumzügen und üppigen Mahlzei-
ten zu begehen. Die Finnen feiern vielerorts in ihren Hütten 
auf dem Land. Zumeist in Mitteleuropa und in den USA gilt 
die Sommersonnenwende als Beginn der Sommer-Jahreszeit. 
Am Tag der Sommersonnenwende treffen sich Menschen 
zum Essen, Trinken, Tanzen und Singen. Kelten und Germa-
nen priesen die Sonnenwende als besonderen Höhepunkt im 
Jahresablauf; sie gab ihnen Anlass, Feste zu Ehren der Frucht-
barkeit zu feiern. Ihrem Volksglauben nach hielten sie es mit 
einem Abwehrzauber, der - mit dem Vertreiben von Hexen 
und Dämonen, die für die Zeit der Sonnenwende ihr Unwe-
sen getrieben haben sollen - für eine gute Ernte sorgen sollte. 
Man glaubte an das plötzliche Erscheinen von Schätzen und 
an das Hören von Glockenklängen aus Bächen und Seen. Die 
Sonnenwende kann auch als Fest des Lichtes und des Feu-
ers bezeichnet werden, das die Nähe zwischen der Welt der 
Menschen und der Welt des Übernatürlichen sucht. Bis heute 
ist das Bauwerk „Stonehenge“ in der Nähe von Amesbury/
Salisbury (England) Austragungsort der größten Sommerson-
nenwendfeier Europas und gilt als „Kraftort“ und „Steinkreis“. 
Neben Stonehenge sind u. a. Callanish, der Ring von Brod-
gar (beide Schottland) und die Steinkreise von Beaghmore 

(Nordirland) zu nennen. Auch von den „Externsteinen“ im 
Naturschutzgebiet am Rande des nordrheinwestfälischen 
Eggegebirges lassen sich spirituell veranlagte Menschen an-
ziehen, da den bizarren Steingebilden magische Kräfte durch 
Naturgeister zugesprochen werden. Die Elster wird, ausge-
hend von den Germanen, als „Krafttier“ der Totengöttin Hel, 
Herrscherin der gleichnamigen Unterwelt (Helheim) zuge-
ordnet. „Hel“ ist verwandt mit dem deutschen Wort „Hölle“ 
und findet sich auch in anderen germanischen Sprachen. Die 
Elster gilt für die Bewahrer dieser Riten und Bräuche bis heu-
te als Bote, der die Lebenden warnt, untugendhafte Wege 
einzuschlagen. 

Die Bräuche sind regional sehr unterschiedlich. Besonders 
bekannt geworden sind das Aufstellen des Mittsommerbau-
mes („Midsommarstång“), einem Holzkreuz, das mit Blumen, 
Laub und bunten Bändern geschmückt wird und um das he-
rum zur Sonnenwende gespielt und getanzt wird. Es soll auf 
die „Sonnengöttin“ hinweisen, die sich zu diesem Zeitpunkt 
vermählt und den Übergang von der Zeit des Wachsens und 
Gedeihens zur Reife und Ernte herbeigeführt haben soll. In 
manchen Gegenden werden symbolisch (für den Lauf der 
Sonne) Feuerräder den Abhang hinabgerollt. Wie bei „Wal-
purgis“ (s. Information AG1040) gibt es auch bei  den Son-
nenwendfeiern den Tanz um und das Springen durch das 
Feuer. Den meisten Teilnehmern an solchen Ritualen dürfte 
nicht bekannt sein, dass mit solchem Brauchtum heidnische 
Götter und Gottheiten (wie z. B. Belenus, Baldur, Cerunnos, 
Amaterasu, Aten, Apollo, Hestia, Lugh, Sulis Minerva, Odin 
u.v.a.m.) verehrt werden. 

Der Mensch erhofft sich dadurch - zum Beispiel auch durch 
die Einnahme von Heil- und Zaubertränken zu Mittsommer 
- übernatürliche Kräfte zu erlangen. Weitere Rituale sind 
u.a. das Aufhängen von Türkränzen, die für Wohlstand und 
Erotik sorgen sollen; das Einfangen des Sonnenlichtes mit 
großen Spiegeln; das Werfen von Münzen in fließende Ge-
wässer oder Seen; das Besprengen mit „geweihtem“ Wasser, 
u.v.a.m. - für umfassendes Lebensglück. Besonders populär 
ist in Estland und Lettland der Johannistag (bekannt seit dem 
4. Jh. n. Chr., am 24. Juni), der auf dem Zeitpunkt der Sonnen-
wende liegt und dort (nach Weihnachten) der wichtigste Fei-
ertag ist. Die Johannisfeuer sollen Dämonen abwehren sowie 
Glück und Gesundheit für das nächste Jahr bringen. Der von 
den Kirchen in Deutschland begangene Johannistag (oder 
Johannestag) am 24. Juni geht auf die Geburt von Johannes 
dem Täufer (errechnet vom Datum der Geburt Jesu her / Lu-
kas 1,26-38) zurück. Da die Tage der Sommersonnenwende 
unmittelbar an den Johannestag angrenzen, werden beide 
Feste oft in Verbindung gebracht.

Bewertung

Bibeltreue Christen haben nicht dem Geschöpf (auch nicht 
der Sonne!) Ehre darzubringen, sondern einzig und allein 
dem Gott der Bibel. Auch eine Verehrung von Märtyrern 
und Heiligen ist aus biblischer Sicht abzulehnen (s. Informa-
tion AG2000). Dass führende Vertreter des Christentums vor 
mehreren hundert Jahren es für notwendig hielten, das Da-
tum der Geburt Jesu auf die Zeit des heidnischen Festes der 
Wintersonnenwende zu legen, darf in seiner Sinnhaftigkeit 
hinterfragt werden. Zu bedenken sei auch, dass nach römi-
schem Kult am 25. Dezember dem Sonnengott Sol Invictus 
(„die unbesiegte Sonne“) gehuldigt wurde. Für Christen, die 
dem Wort Gottes vertrauen, gilt ohne Abstriche: Weder Göt-
tern noch irgendwelchen Geistern, die dem dreieinen Gott 
zuwider sind, soll in irgendeiner Art und Weise gehuldigt wer-
den (2Mo 20,3; 5Mo 5,7), sondern Jesus Christus, dem Hei-
land, Retter und Erlöser. Jede Vermischung von heidnischen 
Bräuchen mit dem Wort Gottes führt Menschen in die Irre. 
Davor bewahren kann nur der feste Glaube an Jesus Chris-

tus. ER allein ist der Weg, die Wahrheit und das Leben. Kein 
Mensch kommt ohne IHN in den Himmel (Joh 14,6). 

Bitte bestellen Sie den Flyer "Sonn(en)wende und ihre Bräu-
che" zum Verteilen auf Spendenbasis unter der Nr. AG2022 •

Vorsicht SOZO! 
Verführung unter biblischer Tarnung
von Eberhard Kleina
„Meine Tochter nahm vor acht Jahren an einer SOZOSitzung 
in Bethel teil (Anm.: Bethel Church in Redding, Kalifornien). 
Während dieser Sitzung erlebte sie eine sogenannte ‚Wieder-
erlangte Erinnerung‘, dass ich sie im Alter von drei bis dreizehn 
Jahren belästigt hätte (Anm.: sexuell missbraucht). Das war 
das Ende unserer Beziehung und fast das Ende meines Lebens. 
Ihre Mutter und ihre Geschwister wissen, dass es völlig falsch 
ist, aber der Schaden ist angerichtet. Keiner von uns in unse-
rer Familie wird je wieder derselbe sein.“ (www.sinnreich.org/
falsche-lehren/opfer-des-okkulten-sozo-gebets-melden-sich-
zu-wort)
Was dieser verzweifelte Vater schon im Jahre 2012 schrieb, 
hängt mit einer psychologischen Methode zusammen, die 
als sog. Hypnotherapie bekannt geworden ist, wo sich eine 
Person unter Hypnose an angebliche traumatisierende Vor-
fälle in ihrem Leben erinnert. Durch eine so „wiedererlangte 
Erinnerung“ verspricht SOZO Heilung, ja sogar Hinführung zu 
Gott.

Was ist SOZO? Der Name ist abgeleitet von dem griechischen 
Verb „sozein“ und bedeutet übersetzt: „aus Gefahren und 
Nöten retten“, „von Krankheit heilen“, „unversehrt erhalten“, 
„bewahren“. Die wörtliche Übersetzung von SOZO heißt: „Ich 
rette.“ „Sozein“ kommt desöfteren im Neuen Testament vor, 
unter anderem da, wo Jesus Menschen heilt, rettet, befreit, 
etwa von Krankheit oder Besessenheit (Matthäus 9,22; Lukas 
8,36; 19,10 u.a.). SOZO versteht sich als Gebets-Seelsorge, 
durch welche Menschen mit ihren Anliegen und Problemen 
zu Gott gebracht werden sollen, um vom ihm – so verspricht 
man – Hilfe, Heilung und Befreiung von belastenden Bindun-
gen und Lebenslügen zu empfangen. Erinnerungen, die durch 
Hypnose aufgedeckt würden, seien präziser als Erinnerun-
gen im Wachzustand und der Schlüssel der inneren Heilung. 
Seelische Hindernisse und Blockaden könnten so beseitigt 
werden, die den Zugang zu Gott versperrten, sodass Gottes 
Liebe wieder neu erfahrbar werde. So wirbt man auf einer 
Internet-Seite www.bethelsozo.ch/was-ist-sozo/ mit folgen-
den Worten: „In der persönlichen Begegnung mit Jesus und 
durch die Auferstehungskraft des Heiligen Geistes ... kann die 
Person, die das SOZO empfängt, gesund werden und besser in 
die Bestimmung kommen, zu der Gott sie berufen hat.“

SOZO will eine Ergänzung zur klassischen Seelsorge sein. Der 
dreieinige Gott sei der Seelsorger, der die Ursachen von see-
lischen Verletzungen und trennenden Mauern zwischen Gott 
und dem Hilfesuchenden aufzeige, ausräume und heile. Eine 
„Seelsorge“-Sitzung dauert eineinhalb bis zwei oder gar drei 
Stunden und wird durchgeführt von zwei SOZO-Mitarbeitern, 
die durch eine besondere Ausbildung befähigt seien, innere 
Hindernisse in der Beziehung zu Gott zu identifizieren und zu 
beseitigen. Eine vorherige Anmeldung ist erforderlich. Der 
Ratsuchende muss auch eine Erklärung unterschreiben, die 
die SOZO-„Seelsorger“ von Haftung freistellt. Außerdem wird 
dringend um eine Spende für das empfangene „Gebet“ er-
sucht.

Der eingangs erwähnte Vater sah sich durch die eigene Toch-
ter – wie er weiter betonte – „fälschlicherweise eines Verbre-
chens beschuldigt ... auf das eine lebenslange Haftstrafe ste-

punktion. Und plötzlich war der alte Dämon der Angst und 
Verzweiflung wieder da. Diesmal führte ich mit meiner Fa-
milie ein sehr ernstes Gespräch. Ich musste jetzt alles sagen, 
was meine Erkrankung betraf. Bis zu diesem Zeitpunkt hatte 
ich meinen Kindern noch nicht alles gesagt. Es brach mir das 
Herz, die Verzweiflung in ihren Augen zu sehen. Mir klingen 
heute noch die Worte meines Sohnes in den Ohren: „Warum 
gerade Du?“ Ich durfte aber gerade in dieser Situation erfah-
ren, wie unser HERR Jesus Christus uns getragen hat.

Nach der Knochenmarkpunktion musste ich einige Tage auf 
das Ergebnis warten. Kurz vor dem Ergebnis ging  ich früh-
morgens in mein Arbeitszimmer, um Stille Zeit zu halten. Ei-
gentlich wollte ich etwas über den Apostel Paulus studieren, 
aber Gott hatte etwas anderes vor. Eigentlich lese ich immer 
die Elberfelder, aber es war so, als wenn Gott mir zeigte, 
die Luther-Bibel aufzuschlagen und den Psalm 71 zu lesen. - 
„Wirklich - diesen Psalm, HERR?“, fragte ich. In diesem Mo-
ment war es so, als wenn Gott mir innerlich sagte: „Vor was 

hast Du Angst?“ Und ich sagte: „1. 
Ich habe Angst, nicht mehr laufen 
zu können. 2. Ich habe Angst, nicht 
mehr Gitarre spielen zu können. 3. 
Ich habe Angst, meine Enkelkinder 
nicht mitzubekommen. 4. Ich habe 
Angst, dass meine Familie in finan-
zielle Schräglage kommt.“ 

Dann zeigte mir der HERR klar: 
„Lies Psalm 71, ich antworte dir.“ 
Und ich fing an zu lesen. Plötzlich 
las ich Psalm 71,16: "Ich gehe ein-
her in der Kraft Gottes…" Hier war 
die erste Antwort Gottes. Das Wort 
gehe war, als sei es gelb angemar-
kert gewesen. So, als wolle Gott 
mir sagen: „Junge du wirst gehen 
können.“ Ich las weiter. Plötzlich 

kam Psalm 71,18: "Auch im Alter, Gott verlass mich nicht, und 
wenn ich grau werde, bis ich deine Macht verkündige Kindes-
kindern." Hier war meine Antwort betreffs meiner Enkelkin-
der. Dann folgte Psalm 71,22: "So will ich dir danken mit Sai-
tenspiel…" Hier wurde meine Frage beantwortet betreffs des 
Gitarrespielens. Alle Wörter waren, als seien sie gelb ange-
markert gewesen. Dann kam noch eine Sache hinzu. In Psalm 
71,17: "...und noch jetzt verkündige ich deine Wunder…"

Gott zeigte mir seine gewaltige Fürsorge in der Schrift. Mit 
einem Male war es so, als stellt er mir die Frage: „Hast du 
jemals einen gläubigen Menschen, der dir vertraute, im Stich 
gelassen?“ Meine Antwort war: „Nein.“ Ich tat Buße darüber, 
dass ich so an Gottes Fürsorge für meine Familie gezweifelt 
hatte. Jesus hatte mir deutlich gemacht: „Christian, falls du 
nicht mehr auf Erden bist, werde ich persönlich der Versorger 
deiner Familie sein.“ - Das war der Wendepunkt.

Als ich von meinen Knien aufstand war es so, als seien alle 
Ketten abgefallen gewesen. Ein nie zuvor empfundener Frie-
de erfüllte mein Herz. Am gleichen Abend schrieb ich ein Lied: 

Wenn die Angst dich quält, die Gedanken in dir kreisen. 
Wenn Ruhelosigkeit dir den Frieden nimmt, 

dann hör‘, was Jesus zu dir spricht:
„Ich bin größer als der Sturm, der dich bedroht. 

Vertraue mir, ich bin in deinem Lebensboot. 
Ein Wort von mir, ein Wort von mir, und alles wird gut.“

Am Tag der Besprechung mit meiner Ärztin strahlte ich wohl 
so, dass sie meinte: „Herr Rosenberg, Sie wissen doch das Er-
gebnis noch gar nicht! Aber ich freue mich sehr für Sie. Alles 
gut. Die Krankheit ist nicht aktiv, sondern eingeschlossen.“ 
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LETZTE AUSGABE 4/2022

1

Liebe Glaubensgeschwister, liebe Freunde,
vielleicht wird mancher den Hinweis "LETZTE AUSGABE" mit 
einem weinenden Auge sehen. Doch alles hat, wie es in Predi-
ger 3,1 heißt, "seine Zeit, und alles Vorhaben unter dem Him-
mel hat seine Stunde". Zehn Jahre hat uns der treue HERR und 
Heiland Jesus Christus die nötige Kraft dafür geschenkt, die 
Quartalspublikation Brennpunkt Weltanschauung zu veröf-
fentlichen, damit wir sie Brüdern und Schwestern im Glauben 
an die Hand geben konnten. Unserem allmächtigen und gnä-
digen Gott sei dafür Lob und Ehre! Ihnen, die Sie uns in den 
zurückliegenden zehn Jahren treu im Gebet und mit Spenden 
zur Seite gestanden haben, danken wir sehr herzlich! 

Doch unser Aufklärungsdienst geht weiter! 
Ab Januar 2023 werden Sie in unregelmäßigen Abständen ei-
nen Brief von uns erhalten, dem eine aktuelle Bestellliste und 
ein Exemplar der Neuerscheinungen an Flyern und Broschü-
ren  - jeweils im Original - beigelegt sind. Nehmen Sie bitte 
auch weiterhin unser Angebot in Anspruch, AG WELT - Publi-
kationen zu bestellen und in Hauskreisen, Bibelstunden, Haus-
gemeinden und Gemeinden zu verteilen. Jesus Christus selbst 
ermutigt uns mit seinen Worten im Gleichnis vom verlorenen 
Schaf: "Ich sage euch, so wird auch Freude sein im Himmel 
über einen Sünder, der Buße tut, mehr als über neunund-
neunzig Gerechte, die keine Buße brauchen!" (Lk 15,7). Lassen 
Sie sich immer wieder vom HERRN gebrauchen, denn ER will, 
"dass alle Menschen gerettet werden und sie zur Erkenntnis 
der Wahrheit kommen" (1Tim 2,4). Aber nicht wir sind es, die 
einen Menschen zur Wahrheit führen können, sondern die 
Botschaft des Evangeliums, die erfasst und geglaubt werden 
muss. Jesus selbst ist "die Wahrheit" (Joh 14,6). IHN zu erken-
nen, heißt nach der Bibel: mit IHM Gemeinschaft haben und 
sich von allem, was gegen Jesus Christus spricht, abzuwenden. 

Vielleicht erinnert sich mancher Leser an die erste Brenn-
punkt-Ausgabe im dritten Quartal des Jahres 2012 mit dem 
Haupttitel "Homosexualität: Gottes Schöpfung?" Diese Frage 
beschäftigt uns wieder und ganz aktuell. Lesen Sie den ne-
benstehenden Beitrag "LICHTZEICHEN VERLAG klagt gegen 
Buchverbot!"

Auch diesmal halten wir neue Flyer zum Verteilen für Sie bereit 
(siehe Seite 6). Bitte bestellen Sie alle Publikationen im Licht-
zeichen Verlag (Tel. 05232-960120; www.lichtzeichen-shop.
com). Oder nutzen Sie für Ihre Bestellung die beiliegende Be-
stellliste. Wir danken für alle Unterstützung!

Spendenkonto AG WELT e.V.
IBAN: DE67 4825 0110 0005 1123 21 

BIC: WELADED1LEM 
In unserem HERRN Jesus verbunden grüßen Sie sehr herzlich

Ernst-Martin Borst  Walter Bähr
1. Vorsitzender   Geschäftsführer

hen kann (und das aus einem von Bethels Diensten resultiert).“ 
(ebd.) Da die Tochter die Anschuldigung gegen ihren Vater 
aufgrund einer SOZO-Sitzung der Bethel-Church erhoben 
hatte, wandte sich dieser verständlicherweise zunächst an 
den Gemeindeleiter Bill Johnson, erkannte aber schnell, dass 
er hier keine Hilfe finden konnte. Die fand er bei Anwälten, 
von denen er erfuhr, dass die sog. „Erinnerungs-Therapie“ 
aufgrund von Gerichtsurteilen bereits als Schwindel entlarvt 
worden sei. Mehrere Personen seien zu hohen Geldstrafen 
verurteilt worden. Und er sei nicht der Einzige, der in Sachen 
„wiedererlangte Erinnerung“ zu Schaden gekommen sei, vie-
le Familien seien betroffen. Damit sollte diese „Therapie“ ei-
gentlich erledigt gewesen sein, aber die Bethel-Gemeinde hat 
sie als SOZO reaktiviert. Offenbar lässt man die Verzichtser-
klärungen zur Haftung von hil-
fesuchenden Menschen ganz 
bewusst unterschreiben, um 
mit dieser „Gebets-Seelsorge“ 
keine juristischen Probleme zu 
bekommen.

Ursprünglich aus Argentinien 
kommend, startete man in der 
zweiten Hälfte der 1990er Jah-
re SOZO in der Bethel Church 
in Redding, Kalifornien, als 
„Heilungs- und Rettungsbe-
wegung“. Diese Kirche ist eine 
stark pfingstlerisch bzw. cha-
rismatisch geprägte Mega-Ge-
meinde. Man vertritt den 
Grundsatz, ein starker Glaube 
an Gott bringe Gesundheit und 
Heilung, sowohl in psychischer 
wie auch physischer Hinsicht. 
Wer intensiv an Gott glaube, 
werde gesund. Begründet ha-
ben die „SOZO-Therapie“ die beiden Gemeindemitglieder 
Dawna De Silva und Teresa Liebscher. Beide gehören, wie Bill 
Johnson, zum Leitungsteam der Bethel Church. 

Man sollte die Ausstrahlung der Bethel Church und SOZO 
nicht unterschätzen! Besonders durch mitreißende Musik 
und angebliche Heilungswunder sind viele Menschen an-
sprechbar. Schon Anfang der 2000er Jahre sprang der Fun-
ke in die Schweiz über, nach Österreich und zunächst nach 
Süd-Deutschland, später auch auf weitere christliche Gemein-
den in Deutschland, bis hinein in den evangelikalen Bereich.

Die „SOZO-Therapie“ stammt aus einem okkultesoterischen 
Umfeld, vermischt mit bibelwidriger Irrlehre. Der Gemein-
deleiter der Bethel Church, Bill Johnson, steht in der Tradition 
der „Assemblies of God“, der größten pfingstlichen Bewegung 
Amerikas. Als er 1996 in die Gemeinde kam, drängte er von 
Anfang an auf Erweckung. Nach kurzer Zeit schon begannen 
in den Versammlungen merkwürdige „Erweckungserschei-
nungen“: Leute fingen an in Zungen zu sprechen, unkontrol-
liert zu lachen, fielen zu Boden, rollten hin und her, zuckten 
und schüttelten sich. Dies erklärte man als die Macht Gottes 
und als Wirken des Heiligen Geistes. Ähnliche Phänomene 
sind durch den sog. Toronto-Segen bekannt. Etwa die Hälfte 
der bisherigen Mitglieder verließ daraufhin die Gemeinde, die 
„erweckte“ SOZO-Gemeinde aber konsolidierte sich wieder.

Durch übernatürliche Zeichen und Wunder will man Men-
schen den Zugang zu Gott öffnen. Gottesdienste beginnen 
daher etwa eine Stunde lang mit „Anbetung“ durch Musik 
und aufwühlenden Lobpreisliedern. Ein „einweichendes“, 
meist kurzes Gebet wird solange wiederholt, bis man meint, 
die Nähe Gottes durch Windhauch, prickelnde Haut oder ein 
Gefühl von Wärme bzw. Kälte spüren zu können.

Es wird berichtet, dass manchmal über dem Altar eine „Herr-
lichkeits-Wolke“ (Glory Cloud) stehe, die wie Goldstaub fun-
kele oder dass Federn („Engelsfedern“) herabfielen; alles 
seien Anzeichen der Gegenwart Gottes. Ähnliche Phänome-
ne werden aus dem brasilianischen Macumba- und Uban-
da-Spiritismus berichtet. Johnsons Frau Beni ist bekannt da-
für, „dass sie eine spezielle Stimmgabel und einen Schrei von 
‚Wakie-Wakie!‘ verwendet, um die Engel zu wecken.“ (www.
wrldrels.org/de/2017/04/28/bethel-church-redding-califor-
nia)

Praktiziert wird in Redding auch das sog. „Soaking“. Der Be-
griff ist abgeleitet aus dem Englischen „to soak“ und heißt 
„saugen“. Dabei legt man sich auf Gräber bekannter Chris-
ten, um auf diese Weise etwas von der „göttlichen Salbung“ 
dieser „Diener Gottes“ „aufzusaugen“. Ein Video-Streifen 
zeigt Beni Johnson, wie sie auf dem Grab von C.S. Lewis liegt, 
der 1963 in Oxford starb und als bedeutendster christlicher 
Apologet der Neuzeit gilt. (www.verfuehrungderbraut.word-
press.com/2016/06/09/salbung-verstorbener/)

Der in Bethel verkündigte Jesus soll hier auf Erden nur ein 
Mensch gewesen sein. Dabei beruft man sich auf Galater 2,7, 
wo es heißt: Jesus „entäußerte sich selbst und nahm Knechts-
gestalt an, ward den Menschen gleich und der Erscheinung 
nach als Mensch erkannt.“ Das bedeute – laut Johnson –, Je-
sus habe seine Göttlichkeit im Himmel zurückgelassen. Die 
Wunder, die er hier vollbracht hat, habe er als Mensch in der 
richtigen Beziehung zu Gott vollbracht, in der Kraft des Geis-
tes Gottes. Wenn wir diesen Geist empfangen hätten, dann 
könnten wir dieselben Werke und Wunder tun, die Jesus ge-
tan habe, so Johnson.

Biblische Bewertung

Allein schon aufgrund der Tatsache, dass die „SOZO-Thera-
pie“ bereits viele Menschen in größte Probleme und Nöte 
gestürzt hat und als Betrug entlarvt worden ist, zeigt, dass 
Christen hier Abstand nehmen sollten. Die okkult-spiritisti-
schen Praktiken werden von Gott in der Bibel kategorisch 
verurteilt (1.Samuel 28,3ff; 5.Mose 18,9ff). Sie sind eine Kon-
taktaufnahme zur satanischen Welt und ein direkter Verstoß 
gegen Gottes Gebot: „Ich bin der HERR, dein Gott ... du sollst 
keine anderen Götter haben neben mir!“ (2.Mose 20,2f). Eine 
Seelsorge mittels Hypnose hat nicht nur keinen Rückhalt in 
der Bibel, sondern ist zudem für Christen völlig inakzeptabel, 
da auch Schamanen durch Hypnose Kontakte zu Geistwesen 
herstellen. Außerdem öffnet nicht eine Seelsorge-Technik 
den Weg zu Gott, sondern einzig der lebendige und aufer-
standene HERR, Jesus Christus, der sagt: „Ich bin der Weg, die 
Wahrheit und das Leben. Niemand kommt zum Vater denn 
durch mich.“ (Johannes 14,6). Wer seine Sünden vor Gott 
bekennt, sie bereut, also Buße tut und bewusst umkehrt, 
dem gilt die Zusage Jesu: „Wer zu mir kommt, den werde ich 
nicht hinausstoßen.“ (Johannes 6,37) Jesus hat laut Neuem 
Testament zur Buße aufgerufen (Matthäus 4,17 u.a.) Der von 
SOZO propagierte Jesus jedoch verlangt keine Buße! Hier 
kommt man durch „wiedererlangte Erinnerung“ und durch 
Hypnotherapie zu Gott, sowie durch Zeichen und Wunder.

Meine Erfahrungen mit Gebets-
haus und Lobpreis 
von Antonia Konrad
Vor einigen Jahren war ich Teil des Leitungsteams eines 
kleinen ökumenischen Gebetshauses. Dort treffen sich Ge-
schwister, die von ganzem Herzen Gott und den Menschen 
dienen wollen. Ich fühlte mich damals sehr wohl und an-
genommen. Vor allem den „Lobpreis“ genoss ich sehr, bei 
dem ich mich innerlich so richtig fallenlassen konnte. Mit 

der Zeit empfand ich jedoch, dass oft mehr Wert auf Gefüh-
le und Eindrücke gelegt wurde, als auf Gottes Wort. Was ich 
auch nicht wahrgenommen hatte, war, dass ich mich immer 
mehr zur katholischen Kirche hingezogen fühlte und immer 
weniger Anstoß an deren Lehre fand. Johannes Hartl vom Ge-
betshaus Augsburg erklärte in seinen Vorträgen „Katholisch 
für Anfänger“ alles so sanft, dass ich katholische Überzeu-
gungen, die der Bibel widersprechen, gar nicht mehr als so 
falsch empfand, wie Heiligenverehrung, Sündlosigkeit, ewige 
Jungfrauenschaft der Maria, Heil durch Sakramente, die hohe 
Autorität des Papstes u.a.m. Lange Zeit schaute ich an jedem 
Donnerstag den Livestream des Gebetshauses Augsburg. Vor 
und nach den Vorträgen gab es jeweils eine lange „Lobpreis-
zeit“. Wenn man sich der Musik hingibt und sich so richtig 
„reinfallen“ lässt, ist man bald in einer Art geistlichem Trance-
zustand, in dem man dann die Vorträge auf sich wirken lässt. 
In solchem Zustand hörte ich auf, klar denken und unterschei-
den zu können. Ich merkte nicht, wie ich mich langsam und 
unbemerkt immer tiefer auf falsche Lehren und damit auch 
auf fremde Mächte einließ. – In unserem Gebetshaus betete 
ich oft mit einer lieben Freundin zusammen, deren Herz für 
das Volk Israel brennt. Es war schön, die Gebetszeit mit ihr zu 
verbringen. Dann betete sie viel „in Zungen“ und sah oft Engel 
hereinkommen. Einmal war sie richtig „besoffen im Geist“. Sie 
kicherte ständig und redete Zusammenhangloses. Wörter wie 
„Schluck...Schluck“ kamen immer wieder aus ihrem Mund. 
Das schreckte mich ab, doch ich dachte, ich sei einfach nur 
zu eng in meinem Denken und müsste mich mehr auf Gottes 
Geist einlassen, um das alles besser annehmen zu können. 
So sehnte ich mich danach, selbst mehr übersinnliche Erfah-
rungen zu machen. Mit der Zeit kamen mir noch andere Ge-
schehnisse komisch vor. Nach einer Gebetshauskonferenz in 
Augsburg waren alle unglaublich beeindruckt von der sozial 
engagierten Heidi Baker und schwärmten von ihrer Demut. 
Als ich mich im Internet über sie informierte und mir Videos 
von ihren „Auftritten“ anschaute, konnte ich diese Demut 
nicht entdecken. Viel mehr stieß mich ihre leidenschaftliche, 
anzügliche Art, mit der sie auf die Bühne trat, sehr ab. Als 
ich im Leitungskreis dazu vorsichtig meine Bedenken äußer-
te, waren die anderen erstaunt und enttäuscht von meiner 
engen Sichtweise. Mein Gebetshausleiter erzählte ganz be-
geistert von einem „Global Gathering“ mit dem aus Ägypten 
stammenden David Demian von der Organisation „Watchmen 
for the Nations“. Ich schaute mir diese Konferenz über Live- 
stream an, war völlig begeistert und tanzte in unserem Wohn-
zimmer vor dem Laptop mit. Damals dachte ich tatsächlich, 
dass in der himmlischen Welt etwas Bedeutendes passieren 
würde, wenn ich hier auf der Erde z.B. meine Hand für Gott 
erhebe oder für ihn tanze. – Das nächste „Global Gathering“ 
schaute ich mir wieder an und machte anfangs auch voll mit. 
Doch irgendwann verspürte ich einen starken Drang danach, 
wieder nüchtern zu werden. Es war wie ein Losreißen. Der 
Sog dieser Musik-Trance war sehr stark, aber ich nahm mich 
bewusst heraus und versuchte, das ganze Geschehen nüch-
tern von außen zu betrachten. Dabei klammerte ich mich fest 
an meine Bibel und betete. Heute ist mir dieses Erlebnis wie 
ein „Augen-Öffnen“ in Erinnerung. Plötzlich konnte ich wie-
der klar sehen und durfte auf einmal erkennen, wie wenig das 
doch alles mit Gottes Wort zu tun hat. Demian erzählte, dass 
bei einem solchen „Global Gathering“ Gottes Geist alles er-
fülle und dass von dort aus das Reich Gottes anfange und von 
diesem Platz aus alle Engel in die Welt hinausgesandt würden, 
um dieses Gottesreich auszubreiten. Er forderte die Teilneh-
mer auf, all das zu tun, was ihnen gerade in den Sinn komme, 
so verrückt es auch sei, weil das auf jeden Fall der Heilige Geist 
wäre. Dort passierte wirklich Verrücktes. Einer machte etwas 
vor, alle anderen machten mit. Es wurden immer wieder Ver-
treter aus verschiedenen Nationen – stellvertretend für ihr 
ganzes Land – vorgerufen, die sich dann im „Global Wedding“ 
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gegenseitig symbolisch heiraten und zusammen die Braut 
Jesu aus den Nationen bilden sollten. – Wenn ich das alles 
lese, was ich hier geschrieben habe, kann ich nicht mehr glau-
ben, dass ich jemals in so einer Verirrung dringesteckt habe. 
Aber Irrlehren und fremde Mächte kommen ja nicht auf einen 
Schlag daher, sondern nisten sich ganz still und heimlich in 
uns ein, wenn wir unser Herz für Halbwahrheiten öffnen, die 
auf angenehmen Gefühlen Einzug halten. Leidenschaftliche 
„Lobpreismusik“, in der Gefühle verschwimmen und Sinne 
vernebelt werden, ist meines Erachtens ein Nährboden, auf 
dem selbst in evangelikalen Gemeinden unbiblische Lehren 
und Mächte Wurzeln schlagen können. Auf keinen Fall sollten 
wir aber aufhören, Gott mit Liedern zu loben, nüchtern, voller 
Freude und mit dem ganzen Reichtum seines Wortes! 

(Hinweis: Beim Namen des Autors handelt es sich um ein Pseudonym. 
Der Klarname ist der Redaktion bekannt.)
_________________________________________________
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druck), "Frankfurter Erklärung christlicher und bürgerlicher 
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Bestellen Sie alle AG WELT-Publikationen in unserem Auslie-
ferungslager im Lichtzeichen Verlag oder mit Bestellliste. 

E-Mail: info@lichtzeichen-shop.com; Telefon-Hotline: 0800 
0 998 998; Webshop: www.lichtzeichen-shop.com; Postan-
schrift: 32791 Lage, Elisabethstraße 9.

Frankfurter Erklärung 
christlicher und bürgerlicher Freiheiten

Die Frankfurter Erklärung christ-
licher und bürgerlicher Freihei-
ten wurde als Antwort auf die 
Politik im Zeitraum 2020 bis 2022 
veröffentlicht. Darin heißt es u.a.: 
"Wir verwerfen totalitäre Ideo-
logien von Regierungen, wel-
che die Grenzen ihrer Autorität 
nicht anerkennen und die von 
Gott der Kirche oder der Familie 
übertragene Autorität an sich 
reißen. Insbesondere lehnen wir 
Tendenzen von Regierungen ab, 
die darauf abzielen, den Glau-
ben und das Verhalten ihrer Bür-

ger zu zentralisieren, indem sie eine autoritäre Gesellschaft 
schaffen, in der der Staat absolut ist."

Die Erklärung wurde unterzeichnet von Glaubensgeschwistern 
aus aller Welt, die Gott mehr gehorchen als Menschen. Wenn 
Sie und/oder Ihre Gemeinde diese Erklärung unterzeichnen 
möchten, dann nutzen Sie bitte für Ihre Signierung die Inter-
netseite www.frankfurtdeclaration.com. 

Unser Anliegen ist es, diese Publikation an Christen und christ-
liche Gemeinden weiterzugeben, die nach einer Hilfestellung 
suchen, sollte ihr Glaubensleben von staatlicher Seite ange-
griffen werden. Bestellen Sie bitte ausreichend Verteilexem-
plare dieser Erklärung auf Spendenbasis im Lichtzeichen Ver-
lag unter der Bestell-Nr. 548550. Wir freuen uns über jede 
Unterstützung!

Themen in diesem BRENNPUNKT WELTANSCHAUUNG:
• LICHTZEICHEN VERLAG klagt gegen Buchverbot • Gesundheit 
um jeden Preis? • Sonn(en)wende und ihre Bräuche • Vorsicht 
SOZO! Verführung unter biblischer Tarnung • Meine Erfahrun-
gen mit Gebetshaus und Lobpreis • Frankfurter Erklärung ...

LICHTZEICHEN VERLAG 
klagt gegen Buchverbot

von Thomas Schneider

Der Vorstand der Arbeitsgemeinschaft Weltanschauungsfra-
gen (AG WELT) hat Ende September einmütig den Beschluss 
gefasst, den Lichtzeichen Verlag, der gegen das Verbot des 
Buches "Die Wissenschaft sagt NEIN - Der Betrug der Ho-
mo-'Ehe'" Klage gegen die Bundesrepublik Deutschland er-
hoben hat, die Bestellung einer Anwaltskanzlei für das anste-
hende juristische Verfahren finanziell zu unterstützen. Gern 

können Sie mit Ihrer Spende hel-
fen (Kennwort "Klage"). 

In einer Sitzung am 7. Juli 2022 
(wir berichteten darüber in der 
Ausgabe 3/2022) hatte die Bun-
deszentrale für Kinder- und Jugend-
medienschutz (BzKJ) das Buch von 
Dr. Gerard J.M. van den Aardweg 
als "jugendgefährdend" eingestuft 
und auf den Index gesetzt. Das Ur-
teil wurde im Bundesanzeiger vom 
Bundesministerium der Justiz ver-
öffentlicht (Quelle: https://www.
bundesanzeiger.de/pub/de/amtli-
che-veroeffentlichung?2). 

Bereits am 12. November 2020 hatte das "Jugendwerknetz 
Lambda e. V." die Indizierung bei der Prüfstelle für jugend-
gefährdende Medien angeregt. Dieses Jugendnetzwerk ist 
ein nach eigenen Angaben bundesweiter Jugendverband für 
lesbische, schwule, bisexuelle, asexuelle, trans*, nicht-binä-
re, inter* und queere Jugendliche in Deutschland. Nach des-
sen Auffassung - so heißt es in der 18seitigen Begründung 
der BzKJ - "schüre der Inhalt des Buches Homofeindlichkeit", 
"enthalte menschenverachtende Aussagen" und "die Gruppe 
von LSBT*IQ würden ausschließlich aufgrund ihrer sexuellen 
Orientierung diskriminiert". So würden "Pädophilie, sexuel-
ler Missbrauch und Homosexualität in einen Zusammenhang 
gestellt". Und weiter: "Auch werde eine Rehabilitierung der 
NS-Herrschaft in Bezug auf LSBT*IQ mit offensichtlicher Ge-
schichtsfälschung gefördert."

Aus unserer Sicht ist das Buchverbot ein Verstoß gegen das 
Grundrecht auf freie Meinungsäußerung sowie auf einen 
durch eine Indizierung drohenden Verstoß gegen Art. 3, 4 und 
5 GG sowie Art. 14 EMRK i.V.m. Art. 9, 10 EMRK. Der Inhalt des 
Buches hat sozialen, religiösen und weltanschaulichen Cha-
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LETZTE AUSGABE 4/2022

1

Liebe Glaubensgeschwister, liebe Freunde,
vielleicht wird mancher den Hinweis "LETZTE AUSGABE" mit 
einem weinenden Auge sehen. Doch alles hat, wie es in Predi-
ger 3,1 heißt, "seine Zeit, und alles Vorhaben unter dem Him-
mel hat seine Stunde". Zehn Jahre hat uns der treue HERR und 
Heiland Jesus Christus die nötige Kraft dafür geschenkt, die 
Quartalspublikation Brennpunkt Weltanschauung zu veröf-
fentlichen, damit wir sie Brüdern und Schwestern im Glauben 
an die Hand geben konnten. Unserem allmächtigen und gnä-
digen Gott sei dafür Lob und Ehre! Ihnen, die Sie uns in den 
zurückliegenden zehn Jahren treu im Gebet und mit Spenden 
zur Seite gestanden haben, danken wir sehr herzlich! 

Doch unser Aufklärungsdienst geht weiter! 
Ab Januar 2023 werden Sie in unregelmäßigen Abständen ei-
nen Brief von uns erhalten, dem eine aktuelle Bestellliste und 
ein Exemplar der Neuerscheinungen an Flyern und Broschü-
ren  - jeweils im Original - beigelegt sind. Nehmen Sie bitte 
auch weiterhin unser Angebot in Anspruch, AG WELT - Publi-
kationen zu bestellen und in Hauskreisen, Bibelstunden, Haus-
gemeinden und Gemeinden zu verteilen. Jesus Christus selbst 
ermutigt uns mit seinen Worten im Gleichnis vom verlorenen 
Schaf: "Ich sage euch, so wird auch Freude sein im Himmel 
über einen Sünder, der Buße tut, mehr als über neunund-
neunzig Gerechte, die keine Buße brauchen!" (Lk 15,7). Lassen 
Sie sich immer wieder vom HERRN gebrauchen, denn ER will, 
"dass alle Menschen gerettet werden und sie zur Erkenntnis 
der Wahrheit kommen" (1Tim 2,4). Aber nicht wir sind es, die 
einen Menschen zur Wahrheit führen können, sondern die 
Botschaft des Evangeliums, die erfasst und geglaubt werden 
muss. Jesus selbst ist "die Wahrheit" (Joh 14,6). IHN zu erken-
nen, heißt nach der Bibel: mit IHM Gemeinschaft haben und 
sich von allem, was gegen Jesus Christus spricht, abzuwenden. 

Vielleicht erinnert sich mancher Leser an die erste Brenn-
punkt-Ausgabe im dritten Quartal des Jahres 2012 mit dem 
Haupttitel "Homosexualität: Gottes Schöpfung?" Diese Frage 
beschäftigt uns wieder und ganz aktuell. Lesen Sie den ne-
benstehenden Beitrag "LICHTZEICHEN VERLAG klagt gegen 
Buchverbot!"

Auch diesmal halten wir neue Flyer zum Verteilen für Sie bereit 
(siehe Seite 6). Bitte bestellen Sie alle Publikationen im Licht-
zeichen Verlag (Tel. 05232-960120; www.lichtzeichen-shop.
com). Oder nutzen Sie für Ihre Bestellung die beiliegende Be-
stellliste. Wir danken für alle Unterstützung!

Spendenkonto AG WELT e.V.
IBAN: DE67 4825 0110 0005 1123 21 

BIC: WELADED1LEM 
In unserem HERRN Jesus verbunden grüßen Sie sehr herzlich

Ernst-Martin Borst  Walter Bähr
1. Vorsitzender   Geschäftsführer

hen kann (und das aus einem von Bethels Diensten resultiert).“ 
(ebd.) Da die Tochter die Anschuldigung gegen ihren Vater 
aufgrund einer SOZO-Sitzung der Bethel-Church erhoben 
hatte, wandte sich dieser verständlicherweise zunächst an 
den Gemeindeleiter Bill Johnson, erkannte aber schnell, dass 
er hier keine Hilfe finden konnte. Die fand er bei Anwälten, 
von denen er erfuhr, dass die sog. „Erinnerungs-Therapie“ 
aufgrund von Gerichtsurteilen bereits als Schwindel entlarvt 
worden sei. Mehrere Personen seien zu hohen Geldstrafen 
verurteilt worden. Und er sei nicht der Einzige, der in Sachen 
„wiedererlangte Erinnerung“ zu Schaden gekommen sei, vie-
le Familien seien betroffen. Damit sollte diese „Therapie“ ei-
gentlich erledigt gewesen sein, aber die Bethel-Gemeinde hat 
sie als SOZO reaktiviert. Offenbar lässt man die Verzichtser-
klärungen zur Haftung von hil-
fesuchenden Menschen ganz 
bewusst unterschreiben, um 
mit dieser „Gebets-Seelsorge“ 
keine juristischen Probleme zu 
bekommen.

Ursprünglich aus Argentinien 
kommend, startete man in der 
zweiten Hälfte der 1990er Jah-
re SOZO in der Bethel Church 
in Redding, Kalifornien, als 
„Heilungs- und Rettungsbe-
wegung“. Diese Kirche ist eine 
stark pfingstlerisch bzw. cha-
rismatisch geprägte Mega-Ge-
meinde. Man vertritt den 
Grundsatz, ein starker Glaube 
an Gott bringe Gesundheit und 
Heilung, sowohl in psychischer 
wie auch physischer Hinsicht. 
Wer intensiv an Gott glaube, 
werde gesund. Begründet ha-
ben die „SOZO-Therapie“ die beiden Gemeindemitglieder 
Dawna De Silva und Teresa Liebscher. Beide gehören, wie Bill 
Johnson, zum Leitungsteam der Bethel Church. 

Man sollte die Ausstrahlung der Bethel Church und SOZO 
nicht unterschätzen! Besonders durch mitreißende Musik 
und angebliche Heilungswunder sind viele Menschen an-
sprechbar. Schon Anfang der 2000er Jahre sprang der Fun-
ke in die Schweiz über, nach Österreich und zunächst nach 
Süd-Deutschland, später auch auf weitere christliche Gemein-
den in Deutschland, bis hinein in den evangelikalen Bereich.

Die „SOZO-Therapie“ stammt aus einem okkultesoterischen 
Umfeld, vermischt mit bibelwidriger Irrlehre. Der Gemein-
deleiter der Bethel Church, Bill Johnson, steht in der Tradition 
der „Assemblies of God“, der größten pfingstlichen Bewegung 
Amerikas. Als er 1996 in die Gemeinde kam, drängte er von 
Anfang an auf Erweckung. Nach kurzer Zeit schon begannen 
in den Versammlungen merkwürdige „Erweckungserschei-
nungen“: Leute fingen an in Zungen zu sprechen, unkontrol-
liert zu lachen, fielen zu Boden, rollten hin und her, zuckten 
und schüttelten sich. Dies erklärte man als die Macht Gottes 
und als Wirken des Heiligen Geistes. Ähnliche Phänomene 
sind durch den sog. Toronto-Segen bekannt. Etwa die Hälfte 
der bisherigen Mitglieder verließ daraufhin die Gemeinde, die 
„erweckte“ SOZO-Gemeinde aber konsolidierte sich wieder.

Durch übernatürliche Zeichen und Wunder will man Men-
schen den Zugang zu Gott öffnen. Gottesdienste beginnen 
daher etwa eine Stunde lang mit „Anbetung“ durch Musik 
und aufwühlenden Lobpreisliedern. Ein „einweichendes“, 
meist kurzes Gebet wird solange wiederholt, bis man meint, 
die Nähe Gottes durch Windhauch, prickelnde Haut oder ein 
Gefühl von Wärme bzw. Kälte spüren zu können.

Es wird berichtet, dass manchmal über dem Altar eine „Herr-
lichkeits-Wolke“ (Glory Cloud) stehe, die wie Goldstaub fun-
kele oder dass Federn („Engelsfedern“) herabfielen; alles 
seien Anzeichen der Gegenwart Gottes. Ähnliche Phänome-
ne werden aus dem brasilianischen Macumba- und Uban-
da-Spiritismus berichtet. Johnsons Frau Beni ist bekannt da-
für, „dass sie eine spezielle Stimmgabel und einen Schrei von 
‚Wakie-Wakie!‘ verwendet, um die Engel zu wecken.“ (www.
wrldrels.org/de/2017/04/28/bethel-church-redding-califor-
nia)

Praktiziert wird in Redding auch das sog. „Soaking“. Der Be-
griff ist abgeleitet aus dem Englischen „to soak“ und heißt 
„saugen“. Dabei legt man sich auf Gräber bekannter Chris-
ten, um auf diese Weise etwas von der „göttlichen Salbung“ 
dieser „Diener Gottes“ „aufzusaugen“. Ein Video-Streifen 
zeigt Beni Johnson, wie sie auf dem Grab von C.S. Lewis liegt, 
der 1963 in Oxford starb und als bedeutendster christlicher 
Apologet der Neuzeit gilt. (www.verfuehrungderbraut.word-
press.com/2016/06/09/salbung-verstorbener/)

Der in Bethel verkündigte Jesus soll hier auf Erden nur ein 
Mensch gewesen sein. Dabei beruft man sich auf Galater 2,7, 
wo es heißt: Jesus „entäußerte sich selbst und nahm Knechts-
gestalt an, ward den Menschen gleich und der Erscheinung 
nach als Mensch erkannt.“ Das bedeute – laut Johnson –, Je-
sus habe seine Göttlichkeit im Himmel zurückgelassen. Die 
Wunder, die er hier vollbracht hat, habe er als Mensch in der 
richtigen Beziehung zu Gott vollbracht, in der Kraft des Geis-
tes Gottes. Wenn wir diesen Geist empfangen hätten, dann 
könnten wir dieselben Werke und Wunder tun, die Jesus ge-
tan habe, so Johnson.

Biblische Bewertung

Allein schon aufgrund der Tatsache, dass die „SOZO-Thera-
pie“ bereits viele Menschen in größte Probleme und Nöte 
gestürzt hat und als Betrug entlarvt worden ist, zeigt, dass 
Christen hier Abstand nehmen sollten. Die okkult-spiritisti-
schen Praktiken werden von Gott in der Bibel kategorisch 
verurteilt (1.Samuel 28,3ff; 5.Mose 18,9ff). Sie sind eine Kon-
taktaufnahme zur satanischen Welt und ein direkter Verstoß 
gegen Gottes Gebot: „Ich bin der HERR, dein Gott ... du sollst 
keine anderen Götter haben neben mir!“ (2.Mose 20,2f). Eine 
Seelsorge mittels Hypnose hat nicht nur keinen Rückhalt in 
der Bibel, sondern ist zudem für Christen völlig inakzeptabel, 
da auch Schamanen durch Hypnose Kontakte zu Geistwesen 
herstellen. Außerdem öffnet nicht eine Seelsorge-Technik 
den Weg zu Gott, sondern einzig der lebendige und aufer-
standene HERR, Jesus Christus, der sagt: „Ich bin der Weg, die 
Wahrheit und das Leben. Niemand kommt zum Vater denn 
durch mich.“ (Johannes 14,6). Wer seine Sünden vor Gott 
bekennt, sie bereut, also Buße tut und bewusst umkehrt, 
dem gilt die Zusage Jesu: „Wer zu mir kommt, den werde ich 
nicht hinausstoßen.“ (Johannes 6,37) Jesus hat laut Neuem 
Testament zur Buße aufgerufen (Matthäus 4,17 u.a.) Der von 
SOZO propagierte Jesus jedoch verlangt keine Buße! Hier 
kommt man durch „wiedererlangte Erinnerung“ und durch 
Hypnotherapie zu Gott, sowie durch Zeichen und Wunder.

Meine Erfahrungen mit Gebets-
haus und Lobpreis 
von Antonia Konrad
Vor einigen Jahren war ich Teil des Leitungsteams eines 
kleinen ökumenischen Gebetshauses. Dort treffen sich Ge-
schwister, die von ganzem Herzen Gott und den Menschen 
dienen wollen. Ich fühlte mich damals sehr wohl und an-
genommen. Vor allem den „Lobpreis“ genoss ich sehr, bei 
dem ich mich innerlich so richtig fallenlassen konnte. Mit 

der Zeit empfand ich jedoch, dass oft mehr Wert auf Gefüh-
le und Eindrücke gelegt wurde, als auf Gottes Wort. Was ich 
auch nicht wahrgenommen hatte, war, dass ich mich immer 
mehr zur katholischen Kirche hingezogen fühlte und immer 
weniger Anstoß an deren Lehre fand. Johannes Hartl vom Ge-
betshaus Augsburg erklärte in seinen Vorträgen „Katholisch 
für Anfänger“ alles so sanft, dass ich katholische Überzeu-
gungen, die der Bibel widersprechen, gar nicht mehr als so 
falsch empfand, wie Heiligenverehrung, Sündlosigkeit, ewige 
Jungfrauenschaft der Maria, Heil durch Sakramente, die hohe 
Autorität des Papstes u.a.m. Lange Zeit schaute ich an jedem 
Donnerstag den Livestream des Gebetshauses Augsburg. Vor 
und nach den Vorträgen gab es jeweils eine lange „Lobpreis-
zeit“. Wenn man sich der Musik hingibt und sich so richtig 
„reinfallen“ lässt, ist man bald in einer Art geistlichem Trance-
zustand, in dem man dann die Vorträge auf sich wirken lässt. 
In solchem Zustand hörte ich auf, klar denken und unterschei-
den zu können. Ich merkte nicht, wie ich mich langsam und 
unbemerkt immer tiefer auf falsche Lehren und damit auch 
auf fremde Mächte einließ. – In unserem Gebetshaus betete 
ich oft mit einer lieben Freundin zusammen, deren Herz für 
das Volk Israel brennt. Es war schön, die Gebetszeit mit ihr zu 
verbringen. Dann betete sie viel „in Zungen“ und sah oft Engel 
hereinkommen. Einmal war sie richtig „besoffen im Geist“. Sie 
kicherte ständig und redete Zusammenhangloses. Wörter wie 
„Schluck...Schluck“ kamen immer wieder aus ihrem Mund. 
Das schreckte mich ab, doch ich dachte, ich sei einfach nur 
zu eng in meinem Denken und müsste mich mehr auf Gottes 
Geist einlassen, um das alles besser annehmen zu können. 
So sehnte ich mich danach, selbst mehr übersinnliche Erfah-
rungen zu machen. Mit der Zeit kamen mir noch andere Ge-
schehnisse komisch vor. Nach einer Gebetshauskonferenz in 
Augsburg waren alle unglaublich beeindruckt von der sozial 
engagierten Heidi Baker und schwärmten von ihrer Demut. 
Als ich mich im Internet über sie informierte und mir Videos 
von ihren „Auftritten“ anschaute, konnte ich diese Demut 
nicht entdecken. Viel mehr stieß mich ihre leidenschaftliche, 
anzügliche Art, mit der sie auf die Bühne trat, sehr ab. Als 
ich im Leitungskreis dazu vorsichtig meine Bedenken äußer-
te, waren die anderen erstaunt und enttäuscht von meiner 
engen Sichtweise. Mein Gebetshausleiter erzählte ganz be-
geistert von einem „Global Gathering“ mit dem aus Ägypten 
stammenden David Demian von der Organisation „Watchmen 
for the Nations“. Ich schaute mir diese Konferenz über Live- 
stream an, war völlig begeistert und tanzte in unserem Wohn-
zimmer vor dem Laptop mit. Damals dachte ich tatsächlich, 
dass in der himmlischen Welt etwas Bedeutendes passieren 
würde, wenn ich hier auf der Erde z.B. meine Hand für Gott 
erhebe oder für ihn tanze. – Das nächste „Global Gathering“ 
schaute ich mir wieder an und machte anfangs auch voll mit. 
Doch irgendwann verspürte ich einen starken Drang danach, 
wieder nüchtern zu werden. Es war wie ein Losreißen. Der 
Sog dieser Musik-Trance war sehr stark, aber ich nahm mich 
bewusst heraus und versuchte, das ganze Geschehen nüch-
tern von außen zu betrachten. Dabei klammerte ich mich fest 
an meine Bibel und betete. Heute ist mir dieses Erlebnis wie 
ein „Augen-Öffnen“ in Erinnerung. Plötzlich konnte ich wie-
der klar sehen und durfte auf einmal erkennen, wie wenig das 
doch alles mit Gottes Wort zu tun hat. Demian erzählte, dass 
bei einem solchen „Global Gathering“ Gottes Geist alles er-
fülle und dass von dort aus das Reich Gottes anfange und von 
diesem Platz aus alle Engel in die Welt hinausgesandt würden, 
um dieses Gottesreich auszubreiten. Er forderte die Teilneh-
mer auf, all das zu tun, was ihnen gerade in den Sinn komme, 
so verrückt es auch sei, weil das auf jeden Fall der Heilige Geist 
wäre. Dort passierte wirklich Verrücktes. Einer machte etwas 
vor, alle anderen machten mit. Es wurden immer wieder Ver-
treter aus verschiedenen Nationen – stellvertretend für ihr 
ganzes Land – vorgerufen, die sich dann im „Global Wedding“ 
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gegenseitig symbolisch heiraten und zusammen die Braut 
Jesu aus den Nationen bilden sollten. – Wenn ich das alles 
lese, was ich hier geschrieben habe, kann ich nicht mehr glau-
ben, dass ich jemals in so einer Verirrung dringesteckt habe. 
Aber Irrlehren und fremde Mächte kommen ja nicht auf einen 
Schlag daher, sondern nisten sich ganz still und heimlich in 
uns ein, wenn wir unser Herz für Halbwahrheiten öffnen, die 
auf angenehmen Gefühlen Einzug halten. Leidenschaftliche 
„Lobpreismusik“, in der Gefühle verschwimmen und Sinne 
vernebelt werden, ist meines Erachtens ein Nährboden, auf 
dem selbst in evangelikalen Gemeinden unbiblische Lehren 
und Mächte Wurzeln schlagen können. Auf keinen Fall sollten 
wir aber aufhören, Gott mit Liedern zu loben, nüchtern, voller 
Freude und mit dem ganzen Reichtum seines Wortes! 

(Hinweis: Beim Namen des Autors handelt es sich um ein Pseudonym. 
Der Klarname ist der Redaktion bekannt.)
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Bestellen Sie alle AG WELT-Publikationen in unserem Auslie-
ferungslager im Lichtzeichen Verlag oder mit Bestellliste. 

E-Mail: info@lichtzeichen-shop.com; Telefon-Hotline: 0800 
0 998 998; Webshop: www.lichtzeichen-shop.com; Postan-
schrift: 32791 Lage, Elisabethstraße 9.

Frankfurter Erklärung 
christlicher und bürgerlicher Freiheiten

Die Frankfurter Erklärung christ-
licher und bürgerlicher Freihei-
ten wurde als Antwort auf die 
Politik im Zeitraum 2020 bis 2022 
veröffentlicht. Darin heißt es u.a.: 
"Wir verwerfen totalitäre Ideo-
logien von Regierungen, wel-
che die Grenzen ihrer Autorität 
nicht anerkennen und die von 
Gott der Kirche oder der Familie 
übertragene Autorität an sich 
reißen. Insbesondere lehnen wir 
Tendenzen von Regierungen ab, 
die darauf abzielen, den Glau-
ben und das Verhalten ihrer Bür-

ger zu zentralisieren, indem sie eine autoritäre Gesellschaft 
schaffen, in der der Staat absolut ist."

Die Erklärung wurde unterzeichnet von Glaubensgeschwistern 
aus aller Welt, die Gott mehr gehorchen als Menschen. Wenn 
Sie und/oder Ihre Gemeinde diese Erklärung unterzeichnen 
möchten, dann nutzen Sie bitte für Ihre Signierung die Inter-
netseite www.frankfurtdeclaration.com. 

Unser Anliegen ist es, diese Publikation an Christen und christ-
liche Gemeinden weiterzugeben, die nach einer Hilfestellung 
suchen, sollte ihr Glaubensleben von staatlicher Seite ange-
griffen werden. Bestellen Sie bitte ausreichend Verteilexem-
plare dieser Erklärung auf Spendenbasis im Lichtzeichen Ver-
lag unter der Bestell-Nr. 548550. Wir freuen uns über jede 
Unterstützung!
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LICHTZEICHEN VERLAG 
klagt gegen Buchverbot

von Thomas Schneider

Der Vorstand der Arbeitsgemeinschaft Weltanschauungsfra-
gen (AG WELT) hat Ende September einmütig den Beschluss 
gefasst, den Lichtzeichen Verlag, der gegen das Verbot des 
Buches "Die Wissenschaft sagt NEIN - Der Betrug der Ho-
mo-'Ehe'" Klage gegen die Bundesrepublik Deutschland er-
hoben hat, die Bestellung einer Anwaltskanzlei für das anste-
hende juristische Verfahren finanziell zu unterstützen. Gern 

können Sie mit Ihrer Spende hel-
fen (Kennwort "Klage"). 

In einer Sitzung am 7. Juli 2022 
(wir berichteten darüber in der 
Ausgabe 3/2022) hatte die Bun-
deszentrale für Kinder- und Jugend-
medienschutz (BzKJ) das Buch von 
Dr. Gerard J.M. van den Aardweg 
als "jugendgefährdend" eingestuft 
und auf den Index gesetzt. Das Ur-
teil wurde im Bundesanzeiger vom 
Bundesministerium der Justiz ver-
öffentlicht (Quelle: https://www.
bundesanzeiger.de/pub/de/amtli-
che-veroeffentlichung?2). 

Bereits am 12. November 2020 hatte das "Jugendwerknetz 
Lambda e. V." die Indizierung bei der Prüfstelle für jugend-
gefährdende Medien angeregt. Dieses Jugendnetzwerk ist 
ein nach eigenen Angaben bundesweiter Jugendverband für 
lesbische, schwule, bisexuelle, asexuelle, trans*, nicht-binä-
re, inter* und queere Jugendliche in Deutschland. Nach des-
sen Auffassung - so heißt es in der 18seitigen Begründung 
der BzKJ - "schüre der Inhalt des Buches Homofeindlichkeit", 
"enthalte menschenverachtende Aussagen" und "die Gruppe 
von LSBT*IQ würden ausschließlich aufgrund ihrer sexuellen 
Orientierung diskriminiert". So würden "Pädophilie, sexuel-
ler Missbrauch und Homosexualität in einen Zusammenhang 
gestellt". Und weiter: "Auch werde eine Rehabilitierung der 
NS-Herrschaft in Bezug auf LSBT*IQ mit offensichtlicher Ge-
schichtsfälschung gefördert."

Aus unserer Sicht ist das Buchverbot ein Verstoß gegen das 
Grundrecht auf freie Meinungsäußerung sowie auf einen 
durch eine Indizierung drohenden Verstoß gegen Art. 3, 4 und 
5 GG sowie Art. 14 EMRK i.V.m. Art. 9, 10 EMRK. Der Inhalt des 
Buches hat sozialen, religiösen und weltanschaulichen Cha-


